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Ein Willkommen für Dr. Peters. 


Zu Ehren des am Montag nach Berlin heimgekehrten 
Dr. Karl Peters fand ein Feſtmahl im Kaiſerhof ſtatt, 
welches eine ſtattliche Schaar deutſcher Afrikareiſender und 
bewährter Kolonialfreunde um die Gefeierten vereinte. Kapi⸗ 
tänlieutenant Ruſt und Oskar Borchert, die beiden krank 
zurückgekehrten Genoſſen der Expedition, waren ſchon ſeit 
einigen Tagen in Berlin anweſend, während der ſtete Be⸗ 
gleiter des Dr. Peters, Premierlieutenant v. Tiedemann, 
erſt am Montag eintraf, um ſeinen Vater, den Regierungs⸗ 
präſidenten von Bromberg, zu begrüßen. Staatsminiſter von 
Hofmann ergriff zuerſt das Wort und erinnerte daran, daß 
die Emin Paſcha⸗ Expedition aus einer Bewegung des deut⸗ 
ſchen Volkes hervorgegangen ſei, die ebenſo ſehr von Vater⸗ 
landsliebe wie edelſter Menjchenliebe getragen war. Es galt, 
Emin Paſcha zu ſtützen, nicht aber ihn von ſeinem Poſten 
fortzuführen. Dieſe Aufgabe der Expedition iſt als gelungen 
zu betrachten; Dr. Peters hat fie trotz ungeheurer Schwierig⸗ 
keiten ausgeführt, derart, daß, wenn Emin Paſcha noch auf 
e wäre, er ihm die zugedachte Hilfe gebracht hätte. 
Nur zwei Tagemärſche noch war Peters von Wadelai ent⸗ 
fernt, als er Kenntniß erhielt von der gewaltſamen Entfer⸗ 
nung Emins durch Stanley, durch welche die weitere Durch⸗ 
führung der Aufgaben der Expedition vereitelt wurde. Allein 
trotzdem war der fernere Verlauf der Expedition nicht ohne 
Nutzen. Von Anfang an hat der Kaiſer, wie der Reduer 
beſtimmt verſichern konnte, dem Emin Paſcha-Unternehmen 
und den kühnen Männern, die ihre Kraft an dasſelbe geſetzt 
hatten, die vollſte Theilnahme entgegengebracht. Dem kaiſer⸗ 
lichen Schirmherrn galt das erſte, begeiſtert aufgenommene Hoch. 

Als der „älteſte Afrikareiſende“ entbot ſodann Pros 
feſſor Schweinfurth Dr. Peters und deſſen Gefährten den 
Willkommengruß. Peters hat, ſo ſagt Redner u. A., den 
deutſchen Einfluß gehoben und gekräftigt, er bewirkte, daß 
dieſer Einfluß den Engländern gefährlich wurde, und ſchuf ſo 
den Gegenwerth für Helgoland. Nicht gering iſt auch die 
Bereicherung, welche die Erdkunde durch Peters erſährt, an⸗ 
zuſchlagen, wenngleich viele feiner Berichte unterwegs ver⸗ 
loren gegangen ſind. Der Geſammtlauf des Tanafluſſes, die 
Abhänge des Keniagebirges, der ganze Nordoſten von Uganda, 
die Route vom Viktoria-Nyanza nach Ugogo find durch Peters 
zum erſten Male in die Karte von Afrika eingezeichnet worden 
und bilden ein werthvolles Glied in der Kette der früheren 
Erforſchungen. 

Prof. Schweinfurth gab auch ſeinem Verdruß über 
das Abkommen mit England folgenden charakteriſtiſchen 
Ausdruck: „Ja, wäre Afrika noch das, was es nie hätte auf⸗ 
hören ſollen zu ſein, das freie Gebiet für den Wettbewerb 
der europäiſchen Geſittung, der Grund, auf welchem nur der⸗ 
jenige Beſitzestitel erwirbt, der zuerſt kommt, um ſie zu er⸗ 
reifen, dann lägen die Dinge freilich anders. Aber die leidige 
Politik dieſes nothwendige Uebel, die ſchreckliche Göttin der 
Neuzeit, ſie hat nun auch über Afrika ihre knöchernen Finger 
gebreitet; engbrüſtig und kurzathmig, wie ſie iſt, mit kaum 
zweijähr. em Dauerwerth ihrer Verträge, verwirthſchaftet ſie 
nun ſintfluthsfroh dort die Zukunft der Völker, ſchwarzer wie 
weißer, ſie lähmt den Unternehmungsgeiſt, ſchreckt ab und 
verbittert diejenigen, die den idealen Zielen der Menſchlichkeit 


nachſtreben, ja ſogar über noch gänzlich leergelaſſene uner⸗ 


forſchte Gebiete wirft ſie ihre trügeriſchen Nebelſchleier 
(Peters zerriß ſie vergebens), und ſchließlich fällt ſie als ver⸗ 
derblicher Mehlthau auf den zarten Veilchenflor unſerer be⸗ 
ſcheidenen Zukunftsträume. 

Reduer trank ſchließlich auf das Glück und Gedeihen von 
Dr. Peters und ſeinen Genoſſen. 

Nunmehr erhob ſich Dr. Peters, um dem Gefühle des 
Dankes Ausdruck zu geben für die Theilnahme ſeiner Lands⸗ 
leute, die er, ſeit er die deutſche Grenze überſchritten, jo reich— 
lich erfahren, vor Allem danke er dem Emin Paſcha-Komitee 
für das Vertrauen, das es bei der Uebertragung der 
Expeditionsleitung in ihn ſetzte. Er wiſſe genau, fuhr Peters 
ort, daß ein großer Theil des Widerſtandes gegen ſeine 

erſon allein gerichtet war. Indeſſen habe er dieſer perſön⸗ 
lichen Feindfeligkeit ein Plus von noch größerer Energie und 
Arbeitsleiſtung eutgegengeſetzt. Er habe mit ſeinen treuen 
Gefährten überall das Leben eingeſetzt, wo es galt, dem deut⸗ 
ſchen Namen und der deutſchen Ehre zu nützen. 

Der folgende Redner, Regierungspräſident v. Tiedemann⸗ 
Bromberg, bezeugte zunächſt ſeine väterliche Freude dar⸗ 
über, daß ſein einziger Sohn, der ſich in den Dienſt des 
Emin Paſcha⸗Unternehmens geſtellt hatte, glücklich heimgekehrt 
ſei. Dann gedachte er zweier Männer, deren Namen unauf⸗ 
löslich mit einander verknüpft ſeien: Wißmann und Emin 
Paſcha, und wünſchte, daß beide bald wieder vereint die 
deutſche Flagge in Afrika zu ſchönen Zielen führen mögen. 


In der Sitzung des deutſchen Emin Paſcha-Komitee's, 
deſſen Erklärung zu Ehren des Dr. Peters wir geftern bereits 
veröffentlicht haben, erſtattete Peters in einem über eine 
Stunde währenden Vortrag mündlich Bericht über ſeinen 
kühnen Zug. Er ſchilderte die Schwierigkeiten, mit denen er 
von Anfang an zu kämpfen gehabt, die Gefahren, denen die 
Expedition beſonders im Malſailande ausgeſetzt war und die 


Ereigniſſe in Uganda, an welchen die Expedition ſchließlich 


theilnahm. Zugleich gab Dr. Peters intereſſante Auſſchlüſſe 
über die Beſchaffenheit der von ihm durchreiſten, zum Theil 
noch unbekannten Gegenden, insbeſondere den oberen Lauf 
des Tanafluſſes. 

Auf beſonderes Befragen erklärte auch Dr. Peters, daß 
die (bereits geſtern von uns angezweifelte) Mittheilung, Emin 
Paſchn habe Peters bei feiner Begegnung einen Brief an das 
deutſche Konſulat in Zanzibar mitgegeben, worin er der 
deutſchen Regierung anzeigt, daß er beabſichtige, ſich im Innern 
Afrikas ein eigenes Reich zu gründen, vollſtändig aus der 
Luft gegriffen ſei. 


Vom 37. Katholikentage in Koblenz. 


Ohue Unterſchied der Parteien und Konfeſſionen hat die 
Bevölkerung der jetzt entfeſtigten Rheinſtadt Häuſer und 
Straßen in ein ſchmuckes Gewand gekleidet, um kaͤtholiſche 
Gäſte aus allen deutſchen Gauen zu begrüßen. Bis auf den 
letzten Platz ſchreibt die „Köln. Ztg.“, war am Begrüßungs⸗ 
abend die langgedehnte Halle des Feſtraumes gefüllt. An 
den Vorſtandstiſchen vor dem reichgeſchmückten Hintergrunde 
ſaß in der Mitte Dr. Windthorſt, wie immer ſcheinbar in 
ſich zuſammengeſunken, aber überallhin beobachtend, horchend, 
ſcherzend, um ihn die bekannten leitenden Perſönlichkeiten des 
katholiſchen Adels und der Zentrumspartei. 

Windthorſt's Rede begann mit dem üblichen Lobſpruch 
auf die Damen. Dann bedauerte die kleine Excellenz die 
Hinderniſſe, welche der Abhaltung des Katholikentages in 
München bereitet worden ſeien. Windthorſt ſagte aber trium⸗ 
phirend: Wir find in dieſem Jahre nach München nicht gegangen. 
Wir gehen wahrſcheinlich auch im nächſten Jahre nicht hin. 
(Heiterkeit). Aber wir kommen ganz beſtimmt einmal nach 
München. (Anhaltender Beifall). 

Redner ging ſodann auf die Bedeutung der Katholiken⸗ 
tage ein. Dauernd, ſagte er, kann ein Volk durch äußere 
Gewalt nicht regiert werden, ſondern nur durch die geiſtige 
Kraft, welche die Völker durchzieht. Nur dieſe wird auf die 
Dauer Ordnung und Frieden aufrecht erhalten. Wenn wir 
uns heute nach England hinwenden, ſehen wir dort zu unſerem 
tiefften Schmerze den größten Mann in England nicht nur 
der Gegenwart, vielleicht dieſes Jahrhunderts dahingeſtorben, 
den Cardinal Newman, der zu jo großer Bedeutung ge« 
langt iſt, durch ſeine bedeutende geiſtige Kraft. In England 
haben wir das erhebende Beiſpiel, daß um dieſen hervorragenden 
Mann die großen Männer aller Parteien ſich ſammeln und 
alle Journale aller Parteien ihm huldigen. Ich glaube, daß 
wir wohlthun werden, der engliſchen Nation in irgend welcher 
Form zu erklären, wie wir an der Trauer Antheil nehmen, 
die das Hinſcheiden dieſes ausgezeichneten Mannes hervor⸗ 
gerufen hat. (Beifall.) Windthorſt beſprach ſodann die Haltung 
gegenüber den Andersgläubigen und meinte, daß in den vier 
Tagen näher zu erörtern fer: Wie haben wir uns gegen die 
Angriffe zu ſtellen? Nicht angreifend ſondern belehrend. Wir 
ſind zum Bewußtſein gekommen, daß wir gleichberechtigt ſind. 
Wir wollen nicht bitten und betteln, nein, wir wollen unſer 
Recht verlangen. Was wir erlangt haben, iſt noch nicht ſehr 
viel. Aber wenn die Truppe avancirt, daun geht es in nicht 
raſtendem Tempo vorwärts. Wenn man mich fragt: Wa⸗ 
rums kommt ihr denn jedes Jahr zuſammen? Dann ſage ich: 
Warum ſind in jedem Jahre die großen Manöver? (Große 
Heiterkeit.) Dieſe Verſammlungen ſind jedes Jahr ein Corps⸗ 
manöver ohne rauchloſes Pulver. Wir werden ſo fortfahren 
und ich rufe Ihnen zu: Nur Courage, dann iſt der Sieg 
unſer. Unſere Forderungen müſſen wir beſtimmt und klar 
ausſprechen. (Und nun kommt's:) 

Wir wollen, daß wir die Schulen wieder haben, 
in denen die Eltern und die Kirche den gebührenden Einfluß 
beſitzen. Es giebt eine Reihe von Schulmeiftern, die das 
alles für lächerlich finden, was wir verlangen. Wir ver⸗ 
langen entſchieden, daß Wandel geſchaffen wird, und wird 
dies nicht erreicht, dann werden wir verlangen, daß uns 
Unterrichtsfreiheit gegeben, daß der Kirche geſtattet wird, 
Schulen zu gründen. Die Schulfrage iſt die wichtigſte, die 
wir in dieſem Jahre behandeln köunen, und im Laufe der 
Verhandlungen werden wir Ihnen Reſolutionen vorſchlagen. 
Zum Schluß entſchuldigte Herr Windthorſt ſeine Bewilligung 
der Militärforderungen im Reichstage. Er ſagt da: Es iſt 
unzweifelhaft, daß jede Militär⸗-Mehrausgabe ein Malheur 
iſt, daß jede neue Perſonalbelaſtung wehe thut. Aber daraus 
folgt nicht, daß man dies nicht thun ſoll: das Vaterland muß 
ſichergeſtellt werden. 

Nach der Rede Windthorſts lichteten ſich die dichten 
Schaaren im Saale und auf den Galerien und unter einer 
Fluth von Reden, Chorliedern und Inſtrumentalvorträgen 
ging der Begrüßungsabend zu Ende. 

„Die Schule gehört der Kirche“, wird nach den Er⸗ 
klärungen alſo das Leitmotiv der viertägigen Verhandlungen 
jein, die wieder für ſich den Grundaccord abgeben ſſllen für 
die im preußiſchen Landtag zu erwartenden Berathungen des 
Unterrichtsgeſetzes. 

Frhr. v. Schorlemer-Alſt präſentirte ſich hierauf als 
Halbinvalide, der aber auch wieder in die Kampfreihe treten 
müſſe. Wir haben — ſagte Schorlemer — mit den Rhein⸗ 
ländern 1837 den erſten Kulturkampf durchgekämpft. Erſtere 
ſind uns zwar vielfach voraus, aber es iſt doch gut, daß wir 
Weſtfalen mit unſeren dicken Köpfen hinter ihnen flehen. 

Mit einem Hoch auf das gaſtliche Koblenz ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung. 

Am Montag war der Biſchof von Trier erſchienen, 
welcher das Hochamt verrichtete. Dann folgte die erſte ge⸗ 


ſchloſſene General-Verſammlung, von der nichts zu 
berichten iſt. 

In der erſten öffentlichen Verſammlung ſprach 
Freiherr von Buol unter anderem für die Wiederherſtellung 
des Kirchenſtaates. Darauf betrat Biſchof Korum, ſtür⸗ 
miſch begrüßt, die Tribüne und pries den Nutzen der Katho⸗ 
liken⸗Verſammlungen. Alljährlich treten die Katholikentage 
auf und rufen in die deutſchen Gaue: „Wir find Katholiken, 
wir wollen nach Außen und nach Innen für die Kirche wahre 
Freiheit und verlangen, daß derſelben ihr Recht werde, daß 
ihre Feſſeln gebrochen werden, damit ihre ſegensreiche Thä⸗ 
tigkeit ſich frei entfalten kann. (Stürmiſcher, anhaltender Bei⸗ 
fall.) Laßt die Mutter walten, vielleicht wird ſie ſelbſt die 
Verirrten zurückführen. (Jubelnder, ſtürmiſcher Beifall.) 
Würde es ein Traum ſein, daß dieſe Mutter alle ver⸗ 
ſöhnen werde, daß einſt durch alle deutſchen Gauen ein Credo 
ertönt, durch die deutſchen Seelen eine Liebe zittert?“ — 
8. h. alſo alle Deutſchen ſollen wieder katholiſch werden. 

. Red.) Der Biſchof ertheilte hierauf der Verſammlung 
ſeinen Segen. 

In der zweiten öffentlichen Verſammlhung am 
Dienstag ſprachen Müller (Wien) über die Würde des 
Prieſterthums, Proſeſſor Schädler (Lindau) über die Preſſe, 
Pfarrer Schmitz (Trier) über die Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie und Oberpfarrer Dr. Schmidt über die Schule 
5 den deutſchen Lehrertag. Der Beſuch war ſehr zahl— 
reich. 


Eine große ſozialdemokratiſche Verſammlung 


hat nunmehr am Montag Abend in der Brauerei Friedrichs⸗ 
hain bei Berlin, nachdem zweimal eine ſolche Verſammlung 
polizeilich verboten worden war, unter Theilnahme von etwa 
6000 Sozialdemokraten ſtattgefunden. 

Der Abg. Bebel hielt eine zweiſtündige Rede, in welcher 
er zunächſt erklärte, die ſozialdemokratiſche Reichspartei habe 
1878 nach Erlaß des Sozialiſtengeſetzes, als die Partei aus⸗ 
einanderſtob, die Leitung derſelben nothgedrungen übernehmen 
müſſen. Sie habe, um eine neue Einrichtung zu treffen, den 
Parteitag nach Halle einberufen. Auf dieſem hätte man die 
Fraktion angreifen ſollen, aber nicht ſchon vorher. Jetzt 
nach Aufhebung des Scozialiſtengeſetzes ſei ein Parteitag 
einberufen, um eine andere Organiſation wieder einzuführen. 
Redner wandte ſich alsdann gegen den Dr. Wille. Nichts: 
habe ihn ſo ſehr erzürnt als deſſen Vergleich der großen 
Maſſe in der Partei mit einer Hammelheerde. Den Vorwurf, 
der Korruption gegen die Parteileitung, den Dr. Wille ohne 
den Schatten eines Beweiſes erhoben, müſſe er als buben⸗ 
haft bezeichnen. Der parlamentariſche Kampf ſei nicht Zweck, 
ſondern nur Mittel zum Zweck. Auf dem Wege des Para 
lamentarismus könne die ſoziale Frage nicht gelöſt werden, 
aber man käme der Löſung näher. Es ſei eine Genug⸗ 
thuung, daß ſelbſt der deutſche Kaiſer die Beſchlüſſe des 
internationalen Arbeiter-Kongreſſes zu Paris betreffs der 
Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung zum Theil anerkannt und einer 
internationalen Regierungskonferenz zur Prüfung empfohlen 
hat. Man verlange nicht, daß die Abgeordneten, die im 
Parlament und in den Kommiſſionen arbeiten, noch im Lande 
umherreiſen und agitiren. Man habe nur nöthig die Maſſen 
aufzuklären, es ſei gar nicht nöthig, fortwährend mit revo⸗ 
lutionären Phraſen um ſich zu werfen. Ich habe, ſchloß 
Bebel, die Ueberzeugung, die Parteigenoſſen beſtehen nicht 
aus einer Hammelheerde, ſondern aus zielbewußten Männern 
und werden auf dem Parteitag zu Halle das Richtige zu 
finden wiſſen. (Stürmiſcher Beifall). Abg. Bebel beantragte 
alsdann unter lang anhaltendem Beifall der Verſammlung 
folgende Erklärung: 

„Die Verſammlung erklärt die von verſchledenen Seiten 
aufgeſtellte Behauptung, die ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
fraktion ſei korrumpirt, fie beabſichtige, die Partei zu ver⸗ 
gewaltigen und ſei beſtrebt, die freie Meinungsäußerung 
in der Parteipreſſe zu unterdrücken, für eine durch nichts 
bewieſene ſchwere Beleidigung der Fraktion, beziehentlich 
der Parteileitung. Die Verſammlung erklärt ferner die 
gegen die bisherige parlamentariſche Thätigkeit der Frak⸗ 
tion gerichteten Angriffe für ungerechtfertigt. Die Ver⸗ 
ſammlung erſucht die Parteigenoſſen, all und jede perſönliche 
Polemik in der Preſſe und in Verſammlungen einzuſtellen 
und die Streitfragen der Entſcheidung des Parteitages zu 
unterbreiten. 

Unter großem Lärm ergriff hierauf Schriſtſteller Dr. 
Wille das Wort: Der Parlamentarismus, ſagte er, jei 
eine große Gefahr für die Partei, da er eine Bevormundung 
ſchaffe und den Glauben erwecke, daß auf dem Boden des 
heutigen Staates die ſoziale Frage gelöſt werden könne. 
Die Sozialdemokratie dürſe mit den bürgerlichen Parteien 
feine Kompromiſſe ſchließen, andernfalls führe fie die Arbeiter 
irre. Daß eine Korruption in der Partei durch das Sozia⸗ 
liſtengeſetz entſtanden ſei, könne nicht geleugnet werden. Er 
erhalte ſeine Anſicht aufrecht, daß durch den neuen Organiſations⸗ 
Entwurf die Fraktion eine zu große Macht erlange. (Der 
Reduer wurde mehrfach durch andauernden Lärm, Schlußrufe 
u. ſ. w. unterbrochen, daß er zum Schluß eilen mußte.) 

Abg. Singer (mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt), bemerkte: 
Wenn die Parteigenoſſen vor die Frage: hie Wille, hie 
Bebel, Liebknecht geſtellt werden, dann werden ſie wohl 
wiſſen, auf welche Seite ſie ſich zu ſtellen haben. (Stürmiſcher 
Beifall). Jedenfalls ſeien Bebel und Liebknecht noch nicht 
unter das alte Eiſen zu werfen. (Stürmiſcher Beifall). Auf 
dem Internationalen Arbeiterkongreß zu Paris habe man 
die Betheiligung der Sozialdemokraten am varlamentariſchen 


Leben beſchloſſen und in denjenigen Ländern, wo das allgemeine 
Wahlrecht noch nicht beſtehe, die Erringung deſſelben empſohlen. 
Damit habe die deutſche Sozialdemokratie gewiſſermaßen eine 
gebundene Marſchroute bekommen. Er ſei der Meinung, 
wenn die Sozialdemokratie ſich das Waſchen ihrer ſchmutzigen 
Wäſche in der Oeffentlichkeit auch leiſten könne, ſo wäre es 
deſſer geweſen, wenn daſſelbe unterblieben wäre. Im 
Uebrigen ſollte doch Herr Dr. Wille, der ſich für alle ſeine 
Vorträge habe bezahlen laſſen, nicht mit Steinen werfen, 
wenn er ſelbſt im Glashauſe ſitze. (Stürmiſcher Beifall). 

Unter furchtbarem Lärm, ſo daß der größte Theil der 
Reden unverſtändlich blieb, ſprachen noch verſchiedene Redner 
gegen die Ausführungen Bebels. Schließlich gelangte die 
von Bebel beantragte Erklärung mit allen gegen etwa 50 
Stimmen zur Annahme. Alsdann wurde die Verſammlung 
mit einem dreifachen Hoch auf die internationale Sozial- 
demokratie gegen 2 Uhr Nachts geſchloſſen. 


Gelegentlich der ſoztaldemokratiſchen Verſammlung iſt es auf 
den der Brauerei Friedrichshain umliegenden Straßen zu erheb⸗ 
lichen Krawallen gekommen, bei welchen viele Verletzungen 
ſowohl auf Seiten der Polizei, wie auch der Unruhſtifter zu ver⸗ 

chnen waren. Die Tumulte find aber ausſchließlich durch den 
oͤbel und halberwachſene Burſchen, nicht aber durch das eigent⸗ 
liche Arbeiterpublikum hervorgerufen worden, eine Thatſache, 
welche ſowohl amtlich, als auch durch Augenzeugen beſtätigt wird. 
Das Publikum ſtrömte ſchon von 3 Uhr Nachmittags an nach 
der Brauerei „Friedrichshain“ und Abends 9 Uhr, als der Saal 
ſchon längſt überfüllt, für Neuhinzukommende geſchloſſen war, 
hatte ſich eine nach vielen Tauſenden zählende Menſchenmaſſe auf 
der Straße angeſammelt. Um den Platz zu ſäubern, ſprengte 
um dieſe Zeit eine Abtheilung derittener Schutzleute aus den 
Anlagen. ch kaum erreichten die Beamten die Straße, als ſie 
mit einem furchtbaren Geheul und Gejohle ſeitens des Mobs 
empfangen wurden. Aus der Menſchenmenge heraus flog ein 
gober auerſtein durch die Luft und traf einen der heranreitenden 
eamten auf den Kopf. Nun gingen berittene Schutzleute, unter⸗ 
ſtützt von ihren Amtsgenoſſen zu Fuß, energiſch gegen die Maſſen 
vor, mit der flachen * ſchlugen ſie ſchließlich in die Menge 
nein, welche ſich zum Theil widerſetzte, und nur nach großer 
ühe gelang es, die Schaaren auseinander zu bringen. 


— 


Berlin, 26. Auguſt. 

Der Kaiſer wird von Oſtpreußen mittelſt Eiſenbahn nach 
Berlin — alſo nicht über Kiel — zurückkehren und wahr⸗ 
ſcheinlich bereits Mittwoch Nacht in Potsdam eintreffen. 

— Einem Berliner Korreſpondenten der „Köln. Volksztg.“ 
iſt, angeblich in Hofkreiſen verſichert worden, der Zar werde 
im Herbſt nach Berlin kommen. 

— Ein Ausſchuß von Männern der verſchiedenſten 
Berufszweige hat ſich in Berlin gebildet, um dem greiſen 
Feldmarſchall Graf v. Moltke zu ſeinem 90. Geburtstage 
den Dank des ganzen Vaterlandes, an deſſen Einigung er 
einen ſo hervorragenden Antheil hat, abzuſtatten. Der Plan 
zu einer gemeinſamen Adreſſe aller deutſchen Städte 
iſt bereits ausgearbeitet. Um eine der Größe des Gefeierten 
würdige Form zu erzielen, ſoll ein mit dem geſchnitzten 
Wappen des Grafen verzierter, herrlicher Kunſtſchrank die 
Adreſſe aufnehmen, deren Unterſchriſtsbogen nach Provinzen 
geordnet und für jede Provinz in einem beſonderen, das 
Wappen derſelben tragenden Prachteinband gebunden werden. 
Die Krönung des Kunſtſchrankes wird eine Büſte des Kaiſers 
bilden und ſeine Thürfüllung wird die Geſtalt der Germania 
einnehmen, beide, Büſte wie Germania, gegoſſen aus dem 
Metall von Kanonen, die 1870 erbeutet wurden und vom 
Kriegsminiſter zur Verfügung des Ausſchuſſes geſtellt ſind. 
Die Unterſchriftsbogen aus den einzelnen Städten ſind Herrn 
Hermann Senger in Berlin, Unter den Linden 15, einzu⸗ 
ſenden, wohin auch Anfragen und Brieſe zu richten ſind. 
Ein etwaiger Ueberſchuß aus den Koſtenbeträgen der einzel⸗ 
nen Städte iſt für eine zu begründende General⸗Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke⸗Stiftung beſtimmt. Mit den 
Städten wird unzweifelhaft auch das flache Land wetteifern, 
deſſen Bewohnern jedenfalls Gelegenheit geboten werden 
wird, ſich, etwa in ihrer Kreisſtadt, gleichfalls in die Liſten 
einzutragen. 

— Bei dem Empfang einer Abordnung von Württem⸗ 
bergern aus Heilbronn ſagte dieſer Tage Fürſt Bismarck, 
er empfinde jest die Annehmlichkeiten eines beſchaulichen 
Lebens, ihm ſei ſo wohl, wie ſeit Jahrzehnten nicht. Was 
die Zeitungen ſchreiben, ſei für ihn Staub, den eine Bürſte 
abwiſche. (Nach früheren Unterhaltungen empfand der Fürſt 
die Kritik der Zeitungen mit etwas geringerem Gefühl der 
„Wurſchtigkeit.)“ Er warte das Urtheil der Geſchichte ab, ſchloß 
Fürſt Bismarck, ſein einziger Ehrgeiz ſei eine gute Grabſchrift. 
e — Der ungariſche Abg. Abranyi hat von Nürnberg 
aus an den Fürſten Bismarck nach Kiſſingen ein ſchwülſtiges 
Schreiben gerichtet, in welchem es heißt: 

Wegen einer geringen Indiskretion, welche in der Journaliſtik 
abſolut nicht ungewöhnlich und jedenfalls zu entſchuldigen iſt, 
gehen Sie mit mir um, als ob ich zum mindeſten Frankreich 
wäre. Ja, ſo iſt der in den Ruheſtand verſetzte Löwe. Herr 
Fürſt, ich fühle mit Entſetzen die Hand, welche das teure Elſaß 
mit eiſerner Fauſt aus den Armen Frankreichs riß (), jene 
Hand, welche den unglücklichen Arnim bis auf's Blut peinigte 
und in den Tod trieb. Nach alledem wundert es mich nicht 
mehr, daß der junge deutſche Kaiſer beſtrebt war, ſich Ihrer zu 
ertedigen u. ſ. w. 

Im Schädel des Herrn Abranyi ſcheinen einige Schrauben 
locker geworden zu ſein. Warum giebt er ſtatt aller Redens⸗ 
arten nicht an, an welchem Tage und zu welcher Stunde ihn 
Fran Bismarck empfangen haben ſoll. Fürſt Bismarck hat 

ekanntlich erklärt, daß er Abrauyi nicht empfangen habe, 
und dies Wort gilt uns vorläufig. 

— Großes Auſſehen, auch in den nichtmilitäriſchen Kreiſen 
erregt eine gegenwärtig im Gange befindliche ehrengerichtliche 
Unterſuchung gegen eine größere Anzahl von Offizieren des 
in Stuttgart garniſonirenden Ulanen⸗Regiments „König Karl“. 
Beranlafſung hierzu haben Vorgänge ganz eigenthümlicher 
Natur gegeben, welche ſich in dem Kaſino des aus hohem und 

öchftem Adel des Königreiches zuſammengeſetzten Offizier⸗ 
orps dieſes Regiments abgeſpielt haben und merkwürdige 
Streiflichter auf die Sitten in jenen Kreiſen werfen. 

— Jetzt empfehlen ſogar konſervativ-agrariſche Blätter 

DER Schlage der Kreuzzeitung die Ermäßigung der Fleiſch⸗ 

ölle. 
0 Ein unparteitiches etwas konſervativ angehauchtes Blatt, 
der „Oberſchleſ. Anzeiger“ ſchreibt neuerdings: 

Wir können nicht der Landwirthſchaft allein zu Liebe alle 
übrigen Erwerbs-, Berufs⸗, Beamten: und Arbeiterkreiſe dem 
unausbleiblichen Ruin überliefern. Wenn unſere Landwirth⸗ 
ſchaft gegen das Ausland zu theuer produzirt, ſo muß ſie eben 
auf billigere oder andererſeits ergiebigere Produktionsmittel 
finnen. Die Landwirthe, die dleſes verſtanden haben, find ſtets 
auf ihre Rechnung gekommen. 


Wenn aber die Grenze aus ſanſtären Gründen immer noch 
nicht völlig geöffnet werden könnte, ſo müßten wenigſtens unter 
allen Umſtänden die hohen Zölle auf geſchlachtetes Fleiſch zu 
nächſt aufgehoben werden ‚denn die allgemeine wirthſchaftliche 
Schädigung, die ſich aus den gegenwärtigen Berhältnifjen ergiebt, 
kann auf die Dauer Niemand mehr leugnen. 

— Das Schweinefleiſch iſt jetzt in Sberſchleſten ſchon bis 
auf SO Pf. das Pfund geſtiegen, für Rindfleiſch bezahlt man 
65-70 Pf. Vor der Grenzſperre koſtete das Fleiſch noch 
nicht die Hälfte. 

— Eine Delegirtenverſammlung der ſächſiſchen Berg⸗ 
leute hat beſchloſſen, auf den Erlaß eines allgemeinen 
deutſchen Berggeſetzes, ferner auf Feſtſetzung eines Normal⸗ 
lohns, auf achtſtündige Schichtzeit und wöchentliche Lohn⸗ 
zahlung hinzuwirken. In Bochum beſchloß eine Bergarbeiter⸗ 
Verſammlung, den ausſtändiſchen belgiſchen Kameraden 
zu erklären, daß man ſich mit ihnen auf demſelben Boden 
ſtehend fühle. 

In Mecklenburg⸗Schwerin iſt jede Erntearbeit am 
Sonntage verboten. Ausnahmsweiſe hat das Miniſterium 
für geiſtliche Angelegenheiten wegen der anhaltenden ungün⸗ 
ſtigen Witterung geſtattet, daß die Erntearbeiten an den 
nächſten drei Sonntagen nach gänzlich beendigtem öffentlichen 
Gottesdienſte verrichtet werden, jedoch ſo, daß damit erſt eine 
Stunde nach Beendigung des Gottesdienſtes begonnen werden 
darf, und nur mit Einwilligung der Arbeiter. 

Belgien. Die Lage im Streifegebiet hat ſich am Diens⸗ 
tag gebejjert. Etwa 1000 Arbeiter haben die Arbeit wieder 
aufgenommen, jo daß die Zahl der Ausſtändiſchen nur noch 
etwa 15 000 beträgt. Man kommt mehr und mehr zu der 
Anſicht, daß der Ausſtand mit der Agitation für das allge⸗ 
meine Stimmrecht zuſammenhängt. 

Die Einweihung eines Denkmals zur Erinnerung an die 
bei Waterloo gefallenen und in Belgien begrabenen eng⸗ 
liſchen Soldaten fand dieſen Dienstag auf dem Kirchhofe 
Evere bei Brüſſel ſtatt. Es nahmen daran u. A. theil: der 
Herzog von Cambridge, der Lordmayor von London, die Mit⸗ 
. der engliſchen Geſandtſchaft, die Stadtbehörden von 

rüſſel und eine große Zahl Engländer und Belgier. 

Frankreich. Infolge der erſten Anwendung des neuen 
Armeegeſetzes werden dieſes Jahr 184 922 Rekruten einge⸗ 
ſtellt gegen 130453 im vorigen Jahre. 

Spanien. Die Cholera nimmt in den ländlichen Ort⸗ 
ſchaften der Provinz Toledo ab, dauert aber in der Stadt 
ziemlich heftig ſort. In Madrid iſt Montag Nacht eine Frau 
an der furchtbaren Seuche geſtorben. 

Drei Attentate auf Aerzte mit tödtlichen Aus⸗ 
gange ſind in den ſpaniſchen Cholerabezirken vollführt worden. 
Viele der Leute erklären, die Cholera exiſtire gar nicht, und 
die Aerzte behaupteten ihr Vorhandenſein nur deshalb, um 
die arme Bevölkerung auszubeuten, um die Reichen aus der 
Provinz zu vertreiben und die Grundſtücke zu Gunſten einer 
Spekulanten⸗Geſellſchaft zu entwerthen. Vergeblich verſuchen 
vernünftige Menſchen, dem Irrwahn entgegen zu treten. 

talien. Das amtliche Blatt in Rom veröffentlicht einen 
miniſteriellen Erlaß, durch welchen die Vereine und Geſell⸗ 
ſchaften, die den Titel Peter Barjanti und Wilhelm Ober⸗ 
dauk führen, ge desen werden. Die Sicherheitsbehörden 
haben in Folge deſſen die Verſammlungen der genannten 
Geſellſchaften von jetzt ab unterſagt und deren Statuten, Mit⸗ 
gliederliſten und Papiere beſchlagnahmt. (Barſanti und 
Oberdank waren Führer der Partei, welche uumn mit Ge⸗ 
walt von Oeſterreich reißen will. 5 

Rußland. Die großen Manöver in den ſüdweſtlichen 
Gouvernements ſollen am 5. September beginnen. 

So ſeltſame Blüthen das Sectirerweſen bisher auch 
in Rußland getrieben hat, eigenartiger iſt keine Geſellſchaft 
ſolch moderner Heiliger geweſen, als die im Gouvernement 
Ufa jetzt aufgetauchte Secte der „Scheerer“. Hühner und 
Schafe „ſcheeren“ fie, den Pferden ſchueiden fie die Schwänze 
ab. Jeden Betrunkenen ſcheeren fie kahl. Die Wolle, das 
Menſchenhaar und die Federn werden unter allerlei Feier⸗ 
lichkeiten verbrannt, die Aſche ſtreut man unter Geſchrei in 
die Luft. Vergebens waren bisher alle Nachforſchungen nach 
dem inneren Sinn dieſer Handlungsweiſe. Die abergläubiſche 
Landbevölkerung hält das Erſcheinen der „Scheerer“ für den 
Vorboten der — Peſt. 

Bulgarien. Der als Theilhaber der Panitza'ſchen Ver⸗ 
ſchwörung verurtheilte ruſſiſche Unterthan Kalubkow iſt dieſen 
Montag nach einer Grenzſtation geſchafft und daſelbſt den 
Dienern des ruſſiſchen Konſulates in Adrianopel zur Weiter⸗ 
beförderung nach Konſtantinopel übergeben worden. Kalubkow 
iſt übrigens nicht auf beſonderen Wimſch des deutſchen Kai⸗ 
ſers — wie die Londoner „Times“ behauptet hatte — ſondern 
auf Grund der beſtehenden Verträge ausgeliefert worden. 

Türkei. Vor einigen Monaten beſchloß der türkiſche Sultan 
dem Kaiſer von Japan den Imtiaz⸗Orden zu verleihen; um dieſem 
Beweiſe ſeiner Hochſchätzung und Freundſchaft eine beſonders 
ſchmeichelhafte Form zu geben, ſchickte er einen Prinzen ſeines 
Hauſes in einem Panzerſchiffe als Ueberbringer nach Japan. Das 
türkiſche Kriegsſchiff trug zwar einen Prinzen und einen hohen 
Orden, aber die Pforte hatte verſäumt, es mit etwas nicht minder 
Wichtigem zu verſehen: mit Reiſegeld. Schon die Durchfahrt 
durch den Suezkanal machte Schwierigkeiten. Die Kanalgebühr 
erwies ſich als unerſchwinglich! Zum Glück reichten die an Bord 
befindlichen Baarmittel noch zu einem Telegramm nach Konſtan⸗ 
tinopel, und nach einiger Zeit traf ein kleiner Betrag ein, der dem 
großherrlichen Schiffe die Schleuſen des Suezkanals öffnete. In 
Aden haperte es wieder. Es mußte etwas ausgebeſſert werden, 
und es hätte nicht geſchehen können, wenn man ſich nicht mit der 
Unterſchrift des türkiſchen Kapitäns begnügt hätte. In Ceylon 
dieſelbe Noth. Die Kohlen waren verbrannt und neue konnten 
nicht gekauft werden, da die engliſchen Kohlenhändler auf Ceylon 
für den Pump keinen Sinn hatten. Diesmal lag das Kriegsschiff 
einige Wochen vor Anker, bis die Pforte im Stande war, einen 
guten, wenn auch knappen Wechſel nach Ceylon zu ſchicken. Die 
nächſte Nachricht kam jüngſt aus Saigon in Cochinchina. Da 
erſchien das türkiſche Kriegsſchi und ließ ſtolz ſeine Halbmond⸗ 
und eine Admiralsflagge im Winde wehen. Die türkiſche Flagge 
war in dieſen Gewäſſern nie geſehen worden, die franzöſiſchen 
Behörden beſchloſſen daher, beſondere Höflichkeit zu üben, und 
begrüßten den ſeltenen Fremdling mit 21 Salutſchüſſen. An Bord 
des Türken rührte ſich nichts. Darob großes Erſtaunen der Hafen⸗ 
behörden und beginnender Unmuth. Plötzlich ſieht man eine Jolle 
vom Türken abſtoßen und eilig dem Lande zurudern. Nach wenigen 
Minuten ſetzt ein junger Dedoffizier dem Hafenkapitän ausein⸗ 
ander, man könne die Salutſchüſſe nicht erwidern, weil man kein 
Pulver habe; der Admiral laſſe ergebenſt fragen, ob man ihm 
nicht etwas überflüſſiges Pulver leihen könne? Der Kapitän 
beeilt fich, ihm einige Bentner Pulver nicht zu leihen, ſondern zu 
ſchenken, und 20 Minuten ſpäter ging an Bord des Türken ein 
fröhliches Salutſchießen los, das gar kein Ende nehmen wollte. 
3 von dem Erfolge des Pulverpumps verlangte der Ad⸗ 
miral Tags darauf auch Kohlen, und die franzöſiſchen Behörden, 
weniger engberaig als die engliſchen Krämer von Colombo, ließen 
die Bunker des Türken mit Brennſtoff füllen, ohne Bezahlung 
dafür zu verlangen. Jetzt wagte der Admiral auch — gegen einen 
von ihm ausgeſtellten Wechſel — um etwas Baargeld zu bitten. 


aber die Bitte mußte ihm aßgeſchlagen werden. Mit ſchwerem 
Herzen verließ er das gaſtliche Geſtade der . Welche 
Fährlichkeiten das ſtolze Fahrzeug noch auf dem langen > 
nach Japan zu beſtehen hatte, ehe es an ſein Ziel gelangte, i 
nicht dekannt. Jedenfalls iſt es eine ganz neue Erſcheinung, ein 
Schlachtſchiff als — „Fecht“⸗Schiff verwendet zu ſehen. 

Nord Amerika. In einer Zuſammenkunft der Abge⸗ 
o dueten des Verbandes Eiſenbahn⸗Bedienſteter, in welcher 
etwa 60 000 Arbeiter vertreten waren, die in dem Ge⸗ 
biete von Ober⸗Indiana anſäſſig find, wurde nach längerer 
Erörterung beſchloſſen, der Forderung der Ritter der Arbeit“ 
(nämlich in dem ganzen Eiſenbahnnetze der New⸗ Pork Central⸗ 
Bahn einen allgemeinen Streik zu erklären, weil dieſe jüngſt ſechs 
der Ritter der Arbeit angehörende Bedienſtete entlaſſen hatte,) 
nicht Folge zu leiſten. Die Verſammlung ſandte indeſſen 
an Powderley den Führer der „Knights of Labour“ ein 
ſchmeichelhaftes Schreiben. 

Afrika. Die Engländer ſcheinen den Deutſchen mit dem 
Eiſenbahnbau in Oſtafrika zuvorzukommen. Aus Zanzibar 
wird nämlich vom Dienſtag gemeldet: In Anweſenheit der 
auswärtigen Konſuln, des Admirals Freemantle und zahl⸗ 
reicher Europäer und Eingeborener that die Frau des eng⸗ 
liſchen Generalkonſuls Evan Smith heute den erſten Spaten⸗ 
ſtich für die von Mombaſa nach dem Victoria⸗See zu er⸗ 
bauende Eiſenbahn. 

Auſtralien. In Verbindung mit dem Ausſtande nimmt 
die allgemeine Aufregung in Sydney zu, weil die Schiffs⸗ 
eigner Nichtgewerksvereinler zum Kohlenladen angenommen 
haben, und diejenigen Arbeiter, welche bisher die Krahnen be⸗ 
dienten, ſich ebenfalls dem Ausſtande anſchloſſen. Es ilt 
für wahrſcheinlich, daß die Bergleute gleichfalls die Arbeit 
einſtellen werden. 

Es kommt auch ſchon zu Gewaltthätigkeiten. Aus Bris⸗ 
bane wird gemeldet, daß die Gewerksvereinler Reiſende auf 
der Landungsſtelle an der Einſchiffung hindern wollten. Es 
entſpann ſich ein Handgemenge, bei welchem mehrere Perſonen 
verwundet wurden. 

un — 


Der Kaiſer in Oſtpreußen. 

Der Kaiſer ift, wie bereits kurz berichtet, vorgeſtern auf 
der Rückreiſe von Rußland in Memel gelandet und herzlich 
begrüßt worden. Schon von 10 Uhr Vormittags ab ſtellten 
ſich am Landungsplatz die Gewerke, Vereine, Schützen, Schulen 
und Tauſende von Menſchen auf, um den Kaiſer zu empfangen, 
der um 2 Uhr eintreffen ſollte; die Pacht „ 
wurde aber durch ſtürmiſches Wetter aufgehalten, und ſo 
hatten denn die Harrenden eine harte Geduldsprobe zu be⸗ 
ſtehen, zumal als Nachmittags heftiges Regenwetter eintrat 
und den Feſttagsſtaat gründlich einweichte. Aber unverdroſſen 
warteten die Tauſende Stunden und Stunden, bis endlich 
gegen /¼5 Uhr die Kaiſerliche Pacht in Sicht kam. Aber 
noch bis ½ 7 Uhr dauerte es, bis der Kaiſer, von tauſend⸗ 
ſtimmigem Jubelruf begrüßt, landete. Am Eingange des 
Hafens bildeten etwa 50 mit Laubgewinden und Flaggen 
reichgeſchmückte Fiſcherkähne, die mit littauiſchen Fiſchern 
und Fiſcher mädchen in ihrer Na tionaltracht beſetzt 
waren, Spalier, und auch unter der Menſchenmenge am Ufer 
ſah man viele Littauer in ihrer Nationaltracht. Nachdem 
der Kaiſer an Land von den geſtern genannten Herren em⸗ 
pfangen war, unterhielt er ſich kurze Zeit mit Herrn Land⸗ 
rath Cray und Herrn Oberbürgermeifter König und fuhr 
dann durch die prächtig geſchmückte Stadt nach dem Rath⸗ 
hauſe, deſſen Sehenswürdigkeiten er beſichtigte (in dem Haufe 
haben in Preußens Unglückszeit Friedrich Wilhelm III. und 
die Königin Luiſe gewohnt), nach der Poſt und dann nach 
Tauerlauken zu der von der unvergeßlichen Königin gepflauz⸗ 
ten Eiche. In Tauerlauken war eine Ehrenpforte errichtet, 
vor welcher im Halbkreiſe gegen zwanzig Littauerinnen 
zu Pferde Auſſtellung genommen hatten und den Kaiſer 
mit dem Geſange des „Heil Dir im Siegerkranz“ in littaui⸗ 
ſcher Sprache empfingen. Nach kurzem Rundgang durch Park 
und Garten fuhr der Kaiſer in ſcharſem Trabe zur Stadt 
zurück, die bereits im allerreichſten Lichtſchmuck praugte. 
Leider konnte der vorgerückten Zeit wegen der Kaiſer nur 
einen Theil der Stadt durchfahren. 

Der Kaiſer fuhr bis zur Landungsſtelle, begab ſich an 
Bord der „Hohenzollern“, woſelbſt auch der Reichskanzler von 
Caprivi geblieben war, und nahm dort mit dem Gefolge und 
einer Anzahl geladener hieſiger Einwohner das Abendeſſen 
ein. Dann verließ der Kaiſer das Schiff, um in ſeinem 
Salonwagen zu übernachten und in aller Frühe des nächſten 
Tages nach Inſterburg weiterzufahren. 

Auf der Durchfahrt durch Tilſit (etwa um 4 Uhr) hatte 
fi) am Bahnhof eine zahlreiche Menſchenmenge eingefunden, 
um vielleicht den Kaiſer zu ſehen. Kurze Zeit vor Einlaufen 
des Zuges richtete Herr Oberbürgermeiſter Theſing an meh⸗ 
reren Stellen an die Anweſenden das Erſuchen, im Falle 
der Kaiſer ſich nicht zeigen ſollte, ſo ruhig wie möglich ſich 
zu verhalten, damit der Kaiſer nicht im Schlafe geſtört 
würde. Sollte er jedoch ſich zeigen, ſo bitte man, kräftig 
Hurrah zu rufen. Da der Kaiſer nicht zu ſehen war; jo ver⸗ 
hielt ſich das Publikum dem Wunſche des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters gemäß ruhig. 8 

An der proviſoriſchen Halteſtelle bei Sprindt bei Inſter⸗ 
burg kam der Kaiſer Morgens 6 Uhr an. Dort hatte eine 
große Menſchenmenge Aufſtellung genommen. Die Damen 
waren vielfach mit Blumen erſchienen und ſtreuten 
dieſelben auf den Weg, auch war der in Eile hergerichtete 
Bahnſteig mit Blumen geſchmückt worden. Sobald der 
Kaiſer, der die Uniform der Gardes du Corps trug, dem 
Salonwagen entſtiegen war, wurde er mit lauten Hurrah⸗ 
rufen begrüßt; er beſtieg ſein Pferd und ritt nach dem Exercier⸗ 
platze nach Pieragienen, auch dort von den Anweſenden ſehr 
lebhaft bewillkommnet, wofür er freundlich nach allen Seiten 


dankte. Auf dem Exercierplatze hatten die vier Kavallerie 


Regimenter bereits Aufſtellung genommen, auch war hier be⸗ 
reits Prinz Albrecht erſchienen. Der Kaiſer beſichtigte 
zunächſt die beiden Kavalleriebrigaden, welche darauf einen 
außerordentlich kühnen Ritt ausführten. Artillerie hatte die 
Höhe am Kreiswicken⸗Inſterburger Wege beſetzt und ſollte von 
dort durch die Kavallerie vertrieben werden; dazu mußten die 
Küraſſiere, Ulanen und Dragoner die Angerapp mit ihren 
. Ufern durchreiten. Dieſer Uebergang über den Fluß 
ot ein glänzendes Schauſpiel. Der Kaiſer, der mit einem 
roßen Gefolge an einer minder ſteilen Stelle das Flußufer 
n und die Angerapp durchritten hatte, nahm in 
unmittelbarer Nähe des Dorfes Kamswieken, und Prinz A 

brecht etwa 150 Schritt davon entfernt, Aufſtellung. Und 
nun entwickelte ſich auf dem gegenüberliegenden Ufer, deſſe 

ſteile, ſandige Abhänge ſtellenweiſe eine Höhe von 40 Fu 

erreichen, ein unvergleichlich ſchönes Bild. In breiten Ströme 

wälzten ſich die Reitermaſſen von der Karalener Chauſſes 
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herab dem Flußufer zu. Einen Augenblick ſchien es, als ob 
— ſteilen Üterabfälle Halt geböten; dann aber wurde das 
uhne Reiterſtück gewagt, in ſchnellem Tempo der Fluß durch⸗ 
ritten oder durchſchwommen, und hinan ging es das minder 
hohe, aber ſtellenweiſe noch fteilere linkere Angerappuſer dem 
Dörfchen Kamswieken zu. Hier und da war ein Mann ge⸗ 
ſtürzt, mitten im Gewühl ſah man ein Pferd mit dem Reiter 
den Auhang herabrollen, ein Pferd ertrank, — der Mann 
konnte ſich noch dem Pferde entwinden, — ein anderer Reiter 
vermochte ſich und ſein Pferd aus den Fluthen wieder empor⸗ 
zuarbeiten — aber das kühne Reiterſtück war geglückt und in 
Karriere konnten die Truppen an ihrem Kriegsherrn vorbei⸗ 
ſprengen. 

Darauf ritt der Kalſer die Anhöhe hinauf, und während er 
die Generalität und die höhern Offiziere zur Kritik um ſich 
ſammelte, formirten ſich die Truppen in Schwadronsaufſtellung. 
Der oberſte Kriegsherr ſprach dem Kommandeur der Kavallerie, 
Oberſt v. Kaiſerberg, für die Leiſtungen der Truppen die 
höchſte Anerkennung aus. Inzwiſchen war die Artillerie, die 
den Fluß durch eine Fuhrt genommen hatte, herangekommen. 
Dann begann der Vorbeimarſch der fünf Regimenter Kavallerie 
(ein fünftes kombinirtes Regiment war durch Abgabe von 
je einer Schwadron gebildet worden) und der Artillerie vor 
dem Kaiſer im Galopp. Dann verabſchiedete ſich der Kaiſer 
von ſämmtlichen Regimentern einzeln, und ritt im ſtarken 
Trabe an der Seite des Prinzen Albrecht, einen Feldweg 
benutzend, nach Grünhof, woſelbſt der Sonderzug bereit ſtand. 
Der Kaiſer benutzte nicht den für ihn eigens hergeſtellten 
Perron, ſondern ſprang über den Graben neben dem Eiſen⸗ 
bahudamm und beſtieg von der Stadijeite aus den Salons 
wagen. Um 8 ½ Uhr ſetzte ſich der kaiſerliche Sonderzug 
nach Goldap in Bewegung. 

In Goldap herrſchte geſtern eine freudige Erregung. 
Vom frühen Morgen an begaben ſich große Schaaren nach dem 
Exerzlerplatze oder nahmen zu beiden Seiten der Gumbinner 
Chauſſee, welche der Kaiſer zu paſſiren hatte, Aufſtellung. 
Um 9 Uhr 40 Minuten Vormittags lief der kaiſerliche 
Sonderzug ein und machte an dem Kreuzungspunkte der 
Bahn und der Gumbinner Chauſſee Halt. Der Kaiſer begab 
ſich nun mit ſeinem glänzenden Gefolge, in welchem ſich 
auch der Prinz Albrecht befand, zu Pferde nach dem Exerzier⸗ 
platze und wohnte dort dem Brigademanöver, welches von 
dem 33. und 59. Jufanterie⸗Regiment ausgeführt wurde, bei. 
Zu beiden Seiten der Chauſſee bildeten die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften, die Schulanſtalten, der Männerturnverein, die frei⸗ 
willige Feuerwehr und ſämmtliche Gewerke Spalier. Die 
Kriegervereine von Goldap und Darkehmen hatten auf dem 
Exerzierplatze Aufſtellung genommen. Ueberall wurde der 
Kaiſer mit ſtürmiſchen Hurrah⸗ und Hochrufen begrüßt. Nach 
12 Uhr verabſchiedete 5 der Kaiſer von den Truppen und 
begab ſich mit ſeinem Gefolge unverzüglich nach dem Sonder⸗ 
zuge, der dann auch gegen 1/1 Uhr den Ort verließ. 
Während der Ankunft und Abfahrt des Kaiſers wurden die 
Glocken in beiden Kirchen geläutet. Die Stadt war 
geflaggt und an der Halteſtelle des kaiſerlichen Zuges eine 
Ehrenpforte errichtet, welche in einem mit Kornblumen, 
Veilchen und Roſen verzierten Transparente den Gruß ent⸗ 
hielt: „Gott ſchütze unſern Kaiſer!“ Von Goldap aus fuhr 
der Kaiſer nach Lyck und dann ohne Aufenthalt weiter nach 
Lötzen. Die Rückfahrt wird der Kaiſer nach neuerer Be⸗ 
ſtimmung nicht über Pillau zu Schiff, ſondern auf der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn antreten. Nach einer Depeſche aus 
Thorn wurde der Kaiſer heute (Mittwoch) Nachmittag um 
3½ Uhr dort erwartet. 


Ans der Provinz,. 
Graudenz, den 27. Auguſt 1890. 


— In den letzten Tagen hat ſich die Temperatur be⸗ 
deutend abgekühlt. Die alten Wetterpropheten, die den 
Bartholomäustag (24. Auguſt) für die Witterung des ganzen 
Herbſtes maßgebend erachten, haben Oberwaſſer bebalken, 
denn an dieſem Tage hat es auch ſtark geregnet. In Ber⸗ 

amo nennen die Leute den „heiligen Liſſander⸗, der ſeinen 

amenstag am 26. Auguſt hat, den „Wäſſerer“, und geſtern 
3 es in der That auch bei uns derart, daß wieder ein⸗ 
mal die Straßengräben gründlich gereinigt wurden. Wenigſtens 
etwas Erfreuliches bei dem beſtändigen Regenwetter. 

— Zu Eh renrittern des Johanniterordens find u. A. er⸗ 
nannt: Der . Hauptmann a. D. v. Parpart 
auf Jakobsdorf bei Firchau in Weſtpr., der Rittergutsbeſitzer 
Lieutenant der Reſerve des 2. Leibhuſ.⸗Regts. v. Preſſentin 
gen. v. Rautter auf Penken bei Schranbehnen in Oſtpr. 

— [Militäriſches.] Frhr. v. Röder, Rittm. à la suite 
des 26. Drag. Regts. und kommandirt als Esk. Chef zum 1. Leib⸗ 
Huf. Rgt., zur Dienſtleiſtung beim Nebenetat des Großen Gene⸗ 
ralſtabes kommandirt; v. d. Oſten, Rittm. vom 5. Huſ. Regt., 
als aggregirt zum 1. Leib⸗Huſ. Regt., v. Nathuſius, Pr. Lieut. 
vom 16. Ul. Regt., in das 5. ni Regt., Laue, Sek. Lt. vom 
29. Inf. Regt., in das 45. Inf. Regt. verſetzt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor von Laer zu Dauzig iſt zum 
zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Danzig auf Lebens⸗ 
zeit, ſowie der Regierungs-Rath Wetzel daſelbſt zum Stell⸗ 
vertreter des erſten ernannten Mitgliedes, und der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor von Schmeling ebenda zum Stellvertreter des zweiten 
ernannten Mitgliedes jener Behörde ernannt. 

— Der aus Kulm gebürtige und durch ſeine Kanzelvorträge in 
vielen Pfarreien des Bisthums Kulm bekannt gewordene Fran⸗ 
ziskauermönch Gurstki iſt, wie evangeliſche Blätter melden, zum 
„Suffraganbiſchof“ in Milwaukee in Nordamerika ernannt worden. 
Gulski war vormals Mitgtied des Kloſters in Klein Bislaw, 
Kreis Tuchel, und ſiedelte nach Auflöſung des Bislawer Kloſters 
nach Nordamerika über, wo er in verſchiedenen polniſchen Ge⸗ 
meinden Seelſorge ausübte, beſonders dort, wo ſich ausgewanderte 
weſtpreußiſche Polen befinden. Uebrigens befinden ſich die 
meiſten Mitglieder der aufgelöſten preußiſchen Klöſter außerhalb 
Europas als Seelſorger und nur wenige als Hilfsprieſter in dem 
Bisthum Kulm. In Buffalo, Nordamerika, wirkt an einer 

dani We Kirche der aus dem Kreiſe Schwetz ausgewanderte Or⸗ 
aniſt Partika. 

— In Miles zewo im Kreiſe Strasburg iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. 

2 Rehden, 27. Auguſt. In dem nahen Neuhof find zwei 
bedauernswerthe Unglücksfälle vorgekommen, veranlaßt durch 
mangelhafte Beaufſichtigung der Kinder. Das vierjährige Kind 
eines Arbeiters ſpielte mitten auf der Straße, während die Eltern 
ſich vom Hauſe entfernt hatten. Das Kind ſchlief daſelbſt ein und 
wurde von einem eilig dahinſahrenden, ſchweren Arbeitswagen, 
deſſen Führer das ſchlafende Kind nicht bemerkt hatte, übergefahren 
und ſchwer verletzt. Der ſechsjährige Sohn des Beſitzers R. da⸗ 
ſelbſt wurde kurz darauf von einem Pferde derart gegen den 

Kopf geſchlagen, daß er längere Zeit bewußtlos blieb, doch iſt 
Hoffnung vorhanden, das Kind am Leben zu erhalten. 
| C Kulm, 29. Auguſt. Heute Nacht brannte der den 
Hirſchfeld'ſchen Erben gehörige, in der Waſſerſtraße belegene 
Speicher mit ſämmtlichen dort lagernden Waarenvorräthen 
nieder. — Gleich den meiſten deutſchen Städten wird auch bei 
uns in Erinnerung an den glorreichen Sieg von Sedan eine 


gemeinſame Feierlichkeit verauſtaltet werden, an der ſich ſämmt⸗ 
liche Vereine und Gewerke ſowie die Schulen betheiligen. 

Schlochau, 24. Auguſt. (N. W. M.) Bor einigen Tagen fand 
bier unter dem Borfig des Herrn Landrath Dr. Kerſten eine 
Verſammlung der Herren ſtatt, welche in dieſem Jahre oſtpreu⸗ 
ßiſche Stutfüllen beziehen wollen. Beſtellt find von 26 Mit: 
gliedern 41 Füllen. Es wurde beſchloſſen, die Herren Ritterguts⸗ 
defitzer Rackow⸗Woltersdorf und Hilgendorff⸗Marienfelde auch in 
dieſem Jahre mit dem Einkauf der Füllen zu betrauen. Herr 
Landrath Dr. Kerſten wird auf eigene Koſten ſich dieſen Herren 
auſchließen, um dieſelben mit Rath und That zu unterſtützen. 
Ferner hat der landwirthſchaftliche Verein bei der Firma Cohen 
u. Sohn in Neuſtadt⸗Gödens 24 holländiſche junge Bullen und 
acht holländiſche Kuhkälber beſtellt. Die Thiere kommen Ende des 
nächſten Monats hier an. — Wie in andern Städten, ſo ſtreikt 
auch hier ſeit mehreren Wochen der größte Theil der gewerblichen 
Fortbildungsſchüler. In dieſen Tagen find den Burſche n 
nun von der Polizei Strafmandate zugegangen, ſämmtliche Schüler 
legen aber Berufung ein, um es auf gerichtliche Entſcheidung an⸗ 
kommen zu laſſen. 

o Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 26. Auguſt. Geſtern 
ſpielten mehrere Kinder am Oſſowoer See. Plötzlich fiel das 
zweijährige Kind der Dickertſchen Eheleute in das Waſſer und 

ing ſofort unter. Auf das Geſchrei der anderen Kinder eilte der 

In pektor 2 welcher in einer naheliegenden Scheune beſchäftigt 
war, herbei. ur mit genauer Noth gelang es ihm, das Kind 
zu retten. Erſt nach geraumer Zeit erholte ſich das Kind. 

Neuteich, 26. Auguſt. Zum heutigen Pferdemarkt 
waren gegen 200 Pferde aufgetrieben, die ſchlank verkauft wurden, 
da Händler in großer Zahl erſchienen waren. Luxuspferde brachten 
600—900 Mk., Arbeitspferde 200— 500 Mk. Der Rindviehmarkt 
war wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche aufgehoben. — Ein vom 
hieſigen Verſchönerungsverein veranſtaltetes Sommerfeſt 
brachte einen Reingewinn von 1000 Mk., welche Summe zur 
Trottoirlegung auf dem Markte verwendet werden ſoll. 

Königsberg, 26. Auguſt. Die von der Staatsregierung 
an unſeren Magiſtrat gerichtete Aufforderung zur gutachtlichen 
Aeußerung, ob die gleichzeitige Bornahme der Ergänzungs⸗ 
und Erſatzwahlen zur Stadtverordneten⸗Berſammlung 
in einem und demſelben Termine aus praktiſchen Gründen zu 
empfehlen ſei, wird, wie wir hören, bejahend beantwortet werden. 
Im Falle der Zuſtimmung der Regierung wird eine Abänderung 
der bezüglichen Beſtimmungen der Städteordnung erforderlich. 
Als Einnahme aus den Erträgen der landwirthſchaftlichen 
Zölle waren in den voriährigen Haushalt 76824 Mk. als muth⸗ 
maßlicher Betrag eingeſtellt worden. Dieſe Vorausſetzung war 
erfreulicher Weiſe irrig; es find bereits 263231 Mk. an die 
Stadthauptkaſſe gezahlt worden. 

Die Enthüllung des Schenckendorff⸗ Denkmals in 
Tilſit wird am 21. September ſtattfinden. 

m Kreis Ortelsburg, 26. Auguſt. Die hohen Fleiſchpreiſe 
find nicht ohne Einfluß auf den Wildprethandel geblieben. So 
hat eine Königsberger Wildprethandlung an mehrere Jagdpächter 
unſeres Kreiſes das Erſuchen gerichtet, ihr zu den höchſten Tages⸗ 
preiſen Wild zuzuſenden. Man bietet für ein Rebhuhn 1 Mk. 
bis 1,20 Mk., für ein Pfund aufgebrochenen Hirſches 40 bis 45 
Pf., für ein Pfund Reh 60 bis 70 Pf. — Dem Edelmuth der 
Rittergutsbeſitzerin Frau v. F. auf J. iſt es zu verdanken, daß 
die vor einigen Jahren gegründete Waiſenanſtalt zu Theer⸗ 
wiſch ſegens reich wirkt. Frau von F. ſpendete nämlich eine 
bedeutende Summe als Grundſtock für den wohlthätigen Zweck, 
und bald war von hochherzigen Perſonen ein anſehnliches Kapital 
zur Gründung der Waiſenanſtalt aufgebracht, an der gegenwärtig 
zwei Erzieherinnen 14 Waiſen pflegen. Zur Erziehlung größerer 
Geldmittel fanden in den Vorjahren auf Veranlaſſung der Frau 
von F. Waldfeſte ſtatt, an denen Jeder nach Belieben für das 
Waiſenhaus beiſteuern konnte. Die Spitzen der Behörden im 
Kreiſe und angeſehene Perſonen betheiligten ſich daran, wodurch 
in manchem Jahre an 1000 Mark eingenommen wurden. In 
dieſem Jahre konnte das Feſt wegen eines Unfalles im Hauſe der 
Frau v. F. nicht ſtattfinden, wodurch der Anſtalt leider eine ſchöne 
Einnahme entgangen iſt. 

Bromberg. Neulich wollte in Fordon ein Schiffer mit 
einem Boote zwei Damen und vier Herren über die Weichſel 
fahren. Beim Abſtoßen ſchlug das Boot um und alle ſechs 
Perſonen fielen ins Waſſer. Der Schiffer rettete ſich durch 
Schwimmen ans Land, die übrigen Perſonen wurden von Herrn 
Zimmermeister B. jun. von hier mittelſt Bootshaken gerettet. 


Verſchieden 9. 


— [Man will den Bosporus überbrücken.] In 
Frankreich iſt eine Geſellſchaft gegründet worden, welche bei 
der türkiſchen Regierung die Genehmigung zum Bau einer 
Brücke nachſuchen will. Dieſe Brücke, ſoll an der engſten Stelle 
der Meerenge errichtet werden, dort, wo ſich am europäiſchen 
Ufer die herrlichen Ruinen der alten Burg Rumeli Hiſſar 
erheben. An dieſer Stelle hat die Meerenge nur die Breite 
von 780 Metern, iſt alſo noch nicht ſo breit als die Graudenzer 
Weichſelbrücke lang iſt. Die Schifffahrt, die auf dem Bos⸗ 
porus ſehr lebhaft iſt, darf ſelbſtverſtändlich durch den Brücken⸗ 
bau nicht behindert werden. Die Brücke ſoll daher die beiden 
Ufer durch einen einzigen, 70 Meter hohen Bogen verbinden, 
eine Höhe, die genügt, um die größten Seedampfer durch⸗ 
zulaſſen. 


— Die Stadt Sara tow liegt nicht mehr an der Wolga; 
denn der linke Stromarm, welchen ſich der Fluß bei der 
auhaltenden Trockenheit als ausſchließliches Bett gewählt hat, 
iſt zwei Kilometer von der Stadt entfernt. Die mit dem 
Dampfſchiffe ankommenden Reiſenden werden vom linken 
Wolga⸗Arme aus gelandet und auf Pferden, längs einer 
durch das frühere Flußbett führenden Furth, zur Stadt be⸗ 
fördert. Da eine Wiederkehr der Wolga in ihr früheres 
Bett nicht denkbar iſt, ſo muß die Stadt mit dem linken 
Stromarme durch eine Brücke verbunden werden, deren Her⸗ 
ſtellungskoſten auf eine Millionen Mark geſchätzt werden. 
— Zahlreiche Feuersbrünſte und andere Un⸗ 
glücks fälle] haben am Montag und Dienſtag ſtattgefunden. 
Das neue Ziegelwerk der Dresdner Baugeſellſchaft iſt in der 
Nacht zum Dienſtag bis auf den Ziegelofen, die Eſſe, die Dampf⸗ 
maſchine und die Dampfkeſſel vollſtändig niedergebrannt. Ziegel⸗ 
preſſen und Zubehör ſind unverſichert. Soweit zu überſehen iſt, 
beläuft ſich der Schaden auf 100 000 Mark, ungerechnet den Be⸗ 
triebsverluſt und eine Million vernichtete Mauerziegel. 

In der Gemeinde Kaba im Komitat Hajdu (Ungarn) ſind 
durch eine Feuersbrunſt bei Sturmwind vierzig Häuſer ein⸗ 
ring worden, wobei einige Menſchen ihr Leben eingebüßt 
haben. 

Der Marktflecken Tokaj iſt durch eine Feuersbrunſt faſt 
gänzlich zerſtört worden. Die Feuersbrunſt iſt am Dienſtag noch 
nicht gelöſcht worden. Infolge des heftigen Sturmes war jeg⸗ 
liche Rettung vergeblich. Die Bewohner ſind obdachlos und ohne 
Lebensmittel. Auch aus anderen Landestheilen Ungarns werden 
größere Brände gemeldet. 

Nach Meldungen aus Algier werden die Wälder in der 
Gegend von Sukharas durch eine Feuersbrunſt verheert, die 
Ortſchaften Laverdure und Ainſeymour find vom Feuer umgeben, 
die auf dem Bahnhofe von Ainſeymour lagernden Waaren, ſowie 
das dort befindliche Eiſenbahnmaterial gerieth in Brand, alle Vieh⸗ 
weiden find vom Feuer vernichtet. 

In Breslau ſtürzte am Dienſtag Abend das Baugerüſt am 
alten Regierungsgebäude ein. Hierdurch wurden fünf Arbeiter 
getödtet und mehrere ſchwer verwundet. 


In dem italieniſchen Bezirk Perugia ſind durch einen Sturm⸗ 


wind vier Kirchen eingeſtürzt, wobei mehrere Perſonen verwundet 
wurden. In Piſtrino find fünf Perſonen verſchüttet worden. 


— Profeſſor Wiltelm Karl Gentz iſt am 23. Auguſt 


in Berlin im Alter von 68 Jahren geſtorben: Seinen Ruhm er⸗ 
warb er ſich als Maler von orientaliſchen Bildern, von denen 
das gewaltigſte und bekannteſte der „Einzug des Trenprinzen 
Friedrich Wilhelm in Jeruſalem“ iſt. 


— 300 Handelsgärtner Deutſchlands genen aten und un⸗ 


terſchrieben eine Petition an den Reichstag um Schutz aller 
Erzeugniſſe des deutſchen Gartenbaues. In der Petition werden 
beſtimmte Preiſe für lebende Pflanzen, für „ 
für Obſt in Kiſten, für Weiß⸗, Roth und Wir ingkohl, für unver⸗ 
packtes Obſt, für Bindegrün aller Art und für abgejchuittene 
Blumen für je 100 Kilo beantragt. 


— [Ein ſonderbarer Dieb! iſt kürzlich in Wien ver⸗ 


haftet worden. Der Mann leidet an der merkwürdigen Sucht, 
ausſchließlich Damentaſcheutücher, 
kann, zu ſtehlen! f ü 
Beſitz 15, und als man ſpäter ſeine Wohnung durchforſchte, nicht 
weniger als 434 Stück Taſchentücher! 8 h 
ling dieſe Artikel den Frauen abzufaufen — um jeden Preis 
und als er infolge deſſen ſein Vermögen erſchöpft hatte, wurde 
er zum Diebe. 
Wochen Arreſt verurtheilt worden. 


wo er ſie nur irgend erwiſchen 
Als man ihn verhaftete, fanden ſich in ſeinem 


Früher pflegte der Sonder⸗ 


Bereits im Jahre 1886 iſt er deshalb zu drei 


— Von einer eigenartigen Plage wurde kürzlich dle 


Stadt Pottsville in Pennſylvanien (Nordamerika) heimgeſucht. 
Gegen Sonnenuntergang verfinſterte ſich plötzlich der Horizont, 
als ob ein ſchweres Unwetter ſich heranbewege; ſobald jedoch die 
vermeintlichen finſteren Wolken näher gekommen waren, erkannte 
man, daß es ein ungeheurer Schwarm von Inſekten ſei, der mit 
dem Geräuſch eines Sturmes daher zog und eine Ausdehnung 
beſaß, die das Auge nicht zu ermeſſen vermochte. Nach einer 
halben Stunde waren die Straßen zollhoch mit Inſekten bedeckt 
und die Wege wurden für Fußgänger unbetretbar. Es fand ſich 
bald, daß es eine Abart des Leuchlkäfers war. 2 
das Schauſpiel in den dunkleren Theilen der Stadt, die in einem 
grünlichen, von den glitzernden Thieren ausſtrahlendem Feuermeer 
zu ſchwimmen ſchienen. ) 
von Pottsville aus und überſchwemmte Straßen und Häuſer mit 
Waſſer, ſo daß die Thiere nach Millionen hinſtarben. Eine an⸗ 
dere intereſſante Erſcheinung im Thierleben wird aus 
Wilmington (Ohio) gemeldet, wo man die Wanderung eines Heeres 
von Froͤſchen, welches ſich von einem Fluſſe zum andern bewegte, 
zu beobachten Gelegenheit fand. 
Fröſche, viele Tauſende an Zahl, ihren Weg mitten durch die Stadt. 


Großartig war 


Noch ſpät am Abend rückte die Feuerwehr 


Seltſam genug nahmen die 


— Für die Vereinbarung ärztlichen Honorars 


dürfte eine kürzlich getroffene gerichtliche Entſcheidung ſowohl für 


das Publitum wie für Aerzte von Wichtigkeit ſein. Ein Arzt be⸗ 


handelte in einem Hauſe einen Kranken und wurde, als er dieſen 
beſuchte, zu einem in demſelben Hauſe wohnenden anderen Kranken 
gerufen. Bezüglich des Honorars für dieſen erſten Krankenbeſuch 
bei dem zweiten Kranken verlangte der Arzt mit Rückſicht darauf, 
daß ein beſonderer Weg nicht nöthig geweſen war, ein Honorar 
von nur einer Mark, die ihm auch ſofort entrichtet wurde. 
machte er dem zweiten Kranken noch mehrere Beſuche, für welche 
er ſchließlich jedes Mal zwei Mark berechnete. 
wollte aber der Schuldner nicht zahlen, erklärte ſich vielmehr nur 
zur Zahlung von einer Mark für jeden Beſuch bereit, da dieſe 


Später 


Dieſen Betrag 


nicht (heurer fein könnte als der erſte Beſuch. Auf feine gerichte 
liche Klage wurde der Arzt mit der Mehrforderung abge⸗ 
wieſen. Das Amtsgericht führte aus, daß wegen des Honorars 
ein Vergleich vorliege. Zu einem ſolchen Vergleich iſt eine aus⸗ 


drückliche wörtliche Zuſtimmung nicht erforderlich, es genügt, wenn 


der betreffende Theil ſeine Zuſtimmung ſtillſchweigend zu erkennen 
giebt. Der Verllagte mußte in dem Glauben fein, daß nach der 
Vereinbarung für den erſten Beſuch auch die ferneren Beſuche nicht 
theurer ſein würden, und es wäre Sache des Klägers geweſen, 
wenn er für die ſpäteren Beſuche ein höheres Honorar beanspruchte, 
dies ausdrücklich zu erklären. Gegen dieſe Entſcheidung legte der 
Kläger des wichtigen Prinzips wegen die Berufung ein. Das 
zuſtändige Landgericht hat dieſelbe aber ebenfalls zurückgewieſen 
und die erſte Entſcheidung lediglich beftätigt. 


Briefkaſten. 

S. B. Der außergerichtliche von beiden Theilen vollzogene 
Vertrag iſt bindend. Die Regelung der Grenzfrage bleibt ohne 
Wirkung auf die Gültigkeit des Vertrages, ebenſo die unterlaſſene 
Stempelung des in Zahlung gegebenen Wechſels. 

T. G. Nach der Gefindeordnung iſt die Herrſchaft nur bes 
rechtigt, ein Dieuſtmädchen wegen Schwangerſchaft ohne Aufkün⸗ 
digung des Dienſtes ſofort zu entlaſſen. 

2 da nn css 2 2————ñ— — 
Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 27. Anguſt. Der Kaiſer kehrt nach dem 
programmäſtigen Aufenthalt in Oſtpreuſten auf der Bahn 
heute Abend nach Potsdam zurück. Von der urſprünglich 
beabſichtigten Rückreiſe auf dem Seewege über Pillan 
nach Kiel ift wegen der andauernd ſchlechten Witterung 
Abſtand genommen worden. 

London, 27. Anguſt. Ein Bericht der iriſchen 
Landkommiſſion meldet: In ganz Irlaud, ausgenommen 
die Umgegend Dublins, herrſcht die Kartoffelkraukheit. 

Paris, 27. Auguſt. Graf Villanova und ſechs andere Per⸗ 
ſonen find bei Beſteigung des Montblanc verſchwunden. 


Eingeſandt. 

Wie wir hören, trifft Herr Theater⸗Direktor Hoffmann zu 
Sonntag den 31. Auguſt große Vorbereitungen zu einer Feſt⸗ 
Vorſtellung. — Ein hieſiger angeſehener Bürger, der allerdings 
nicht genannt ſein will, hat eigens zu dieſem Tage ein reizendes 
Luſtſpiel geſchrieben und Herrn Hoffmann zur Aufführung übers 
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„ Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 28. Auguſt: Vorwiegend wolkiges, ziemlich kühles 
Wetter mit etwas Regen. Bisweilen Neigung zum Aufklaren. 

Am 29. Auguſt: Keine weſentliche Aenderung. 


Schiffs⸗ Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„Wieland“, von Hamburg, am 22 Auguſt in Newyork an⸗ 
ekommen; „Normannia“, von Hamburg, am 22. Auguſt in 
Newyork angekommen; „Dania“, von Hamburg, am 23. Auguſt 
in Newyork angekommen. 


Berlin, 27. Auguſt. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 247,70. 
Danzig, 27. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge.) 
Weizen: loco niedriger, 500 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inl. Mark 175—180, gellbunt inl. Mk. 183—187, hochbunt 
inl. 189 — 190 Mart, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trauſ. 
Mk. 149,50, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 151,00, 
Roggen: loco niedriger, inländ. Mk. 146—147, ruſſiſcher und 
polniſch. z. Tranſ. Dit 103 —105, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
a 103,50, per April» Mai 120pfd. zum Tranſit 
Gerſte: loco inländ. Mk. 131. Rübſen: loco inländiſch Mk. —. 
Lee 95 gt Mk. 121. Erbſen: loco inl. Mk. —. 
pir : loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 60,00 
uichtkontingent. Mk. 40,00. 2 85 3 
Rübſen unverändert. 


Königsberg. 27. Auguſt 189. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
oh c Dep. von Portakius & Grothe, Getreide-, e us 
olle ⸗Comm.⸗Geſchäft). Geſchäftslos; ver 10000 Ltr. % loco 
kontingentirt Mk. 61,00 Brief, unkontingentirt Mk. 41,00 Brief, 
per Anguſt unlonting. Mk. 40,50 Brief. 90,000 Liter Zufuhr. 


TIVOLI. 


Freitag, den 29. August or.: 


Sfrah⸗Eleatoren 


Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ 
tur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15. September 


Sen () wur 


Trauben-Wein 


Zu 


„ und au 0 f flaſchenreif, abfolnte Echt⸗ 

N 05 E del. 1. Bürde 2 heit garantirt, 1883 er 

klld⸗ Ollzer Elevatoren mit ücht Verkäufer Weisswein 4 55, 1884er 
einer Stütze + Wem werk { — ns en & Gra 

ie: 7 eisswein R er 
1 ge = Infanterie zum Preiſe ie enge zullen. \ ar kräftiger Roch wein f un 

egiments Graf Schwerin. von 450 Mark koration größerer Schaufenſter 9 95 Pig. per Liter, in Füßchen 
Eutree 30 Pie. f vertraut. (7430) N von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ eig 
Anfang 7½ Uhr. Nolte. reſp. 400 Mk. Den Offerten bitte Zeugniß⸗ M nahme. Probeflaſchen ſtehen be> wurde he 
2 5 r — Kopien und Photographie bei⸗ Kur rechnet gerne zu Dienſten. [3759 Tochter e 
Krieger⸗ V eTEIN Erſtere haben 2 851 H. Kubatzki, \ 1. Schmalgrund, Dettelbach a. H. dem jenfe 
t. Eylau pr. ; treu zu 
den Vorzug der ie 23 f e ſtoß den 
Lessen. leichteren Hand⸗ S N) Suche für meinen bereits 2 Jahre glücten, 
Am 31. August er. abend unb Ein jüngerer Tommis lin einem Deſtillations⸗ und Colonial⸗ rauf meh 
begeht der Verein die Feier des 5 findet per 1. September K. in meinem] waaren⸗Geſchäft thätig geweſenen Sohn Sn € 
ade des bequemeren f Wraterial⸗Geſchäft Stellung. Sreimarte | eine Stelle als „ C496) ler 
ß an f es Transportes. verbeten. 7475 Volontär = 
E. J. Stybalkowski, Mohrungen. 7 8 ne 
A Eine Perſon Ta a ae face Vak am liebften in einem Comtoir. begrüßt 1 
im Garten des Deutſchen Hauſes ewandte, mit guten Ben. ver.] J. Klawitter, Boln. Celsyn. allen, Kin 
durch Concert und Fenerwerk ein a. Verk Brennerei⸗vehrling pee S 
. 5 i f r DTehr zwei Sa 
Beginn des def 5llhr Rad. 700 “u ertau er fr Die e eder dern rc 4 häble Rn 
ichtmitglieder find willkommen ge⸗ i . ; rei wird ſofort geſucht. 2 emüthen 
M* Eintrittsgeld von 50 Pf. e Perſan. 3 7 a Eckerndaus bei Steglin in Po. Polizei d 
ufit von Der Jer ide Neo Carl Beerm ann-Bromberg Adoiph Gatte ende Sui b. n een 

ments Nr. 2 7 55 „„... T TFT EN uche per ſofort (7487) eſitzer 

i kannt 25 1 I ee e eee 002006:86988 einen Lehrling 91 0 
dr Ki machung. Sied leb i - RE IR a ee Deſtillations⸗ und Kolonial⸗ 1 2 N 
Am 22. d. M. ſind bei dem König⸗ ıedersiebener I. Beamte waaren⸗Geſchäft. Pfarter 
lichen Amtsgericht in Neuenburg der , * N Wee 2 Max Kraufe, Schneidemühl. worden. 
Arbeiter Anton Jankowski aus Grau⸗ — ganz vorzügl. Kräfte f ſelbſiſt. Bewirth⸗ Ein junger Mann wünſcht mit etwas * G 
denz und die unverehelichte Caroline = nn 5 Sur i Capital als 7502) toffeln 
Kaminski aus Zeglia eingeliefert, ; B rn randens. Arbeit di 
welche fich im Beſitze folgender, muthmaß⸗ einzige Maſchine, welche danernd auf ebenem und coupirtem n EEE hierzu fr 


lich geſtohlener Gegenſtände befanden: 
8 weißleinene Manneshemden, 15 
Frauenhemden, 2 Knabenhemden, 


gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu Originalpreiſen 


A. Ventzki, Maſchinen⸗ und Pflugfabrik, Graudenz. 


Zbei Schriftſetzer 


Theilnehner 


nehmer ı 
in unſere 
eine reich 


4 Bettlaken, bunte Kinderſchürze, ; 5 5 22 (Nichtverbands mitglieder) in ein Geſchäft einzutreten. fällige rung be 
1 Frauenſchülze, 1 buntes Kinder: Eu Hotels, worzügliche kandl. Sat für glatten Satz finden ſofort Be⸗ |fferten erbittet unter O. P. 1000 W 
kleid, 1 grauer Sack, 2 rothbunte wirthſchaften, viel und wenig ſchäftigung. 2 poſtlagernd Wronke. N eingetrete 
Bettbezüge, 1 Paar weiße Strümpfe. 5 Land, große Auswahl v. Waffer: Buchdruckerei von Gustav Röthe. Bi . Witterun 
F 5 münien mit up one ee] Arbeiter Annahme. BE | men 
9 zu den mühle weiſt nach und vermittelt Die Campagne der hieſigen Zucker⸗⸗ Für mein Kurzwaaren⸗ u. naſſen au 
Akten J. 1413/90. II. (7506) G ſtreng reell C. A Riſtau, Brom: f ; ö Poſamenten⸗Geſchäft ſuche Me Höhe zie 
Grandenz, den 25. Auguſt 1890 en . | fabrik beginnt am Dienstag, den 16. 5 ER € 
Der Er fe ä : berg, Kirchenſtr. 9, eine Treppe | September, und werden Arbeiter für die- | MA ich per 15. September oder . 
unweit. Re Rat 7 ini 8 ya 5 den 31. 1. Oktober cr. 465) | a 45 
» 0 D egen Aufgabe de otelgeſchä uguſt, auf der ik angenommen. Br ; & icht 
Steckbrief. 8 8 velaufe ober Derlaufeh ic) mein, Hotel, 910 auf dr Fabrit angeiommen, eine gewandte ee 
üben e Mickel, Neuheiten und Bot 1 auf eine ländliche Ofenſetzer 1 0 1 W 
5 Zeit vagabondirend, welche flüchtig eingegangen in Beſitzung ca. 2 300 Mrg. Näheres erhalten bei hahem Lohn dauernde Be⸗ + und hie 
. it die Unterſuchungshaft wegen vor⸗ Ju- u. anelündiſchen # genau theilt mit C. A Ristau, Brom⸗ ſchäſtigung. Otto Richter, Ofen⸗ * daß ſich 
7 5 1 Beer i dee eee en fabrik, Konitz Weſtpr. (7493) |3 Offerten nebſt Photogr. u. geſenkt | 
wird erſucht, dasſelbe zu ver⸗ uf gem früher Vesper ſchen 7 7 R hr i rwünſcht. ſti 
hate und in das nächſte Gerichts⸗ Grundſtücke in Kl. Komm orsk iſt eine Zwei Fiſchergehilfen Zeuaniſſe erwünſch . Nee 
efängniß abzuliefern. J. 1395/90 III. zum Abbruch ſtehende, faſt neue Scheune, ſucht von ſofort bei hohem Lohn für Moritz Rosentha! bleibt at 
Grandenz, den 28. Auguſt 1890. 95 F. lang, 30 F. tief, 12 F. boch zi dauernde Beihäftigung in ZEN) 47465) Bromberg. ſtellte V 
Königliche Staats anwaltſchaft. verkaufen. Auskunft ertheilt Herr L Sicher Gall in Leſſen. 1 nicht der 
Br F nt She: ee en | e e 
7 7 0 2 = 5 5 1 Zum 1. 5 5 Ü vH oO 0 
kei — 5 5 — 17 7 Jab 175 Eine Hypothe = Ein tüchtiger, ordentlicher 2 1 ober wird ein 7403) f 6 2 
; und: ge nlich: ähne: voll⸗ 3 1 1 7 7 3 war weg 
ſländig; Kinn: gewöhnlich; Sprache: vo“ 2000 Mek. auf ein Dan. % Schmied * : Wirthſchafterin markt h 
gebrochen deutſch und polniſch. Beſon⸗ ziger Haus iſt mit Verluſt 2 ird zu Martini d. J. in 28 duften, arößeres Cut gefucht, perfelk lebhafter 
dere Keunzeichen: an beiden Füßen 22 h zu eediren. Werthe Adreſſen x Drückenhof bei Briefen ver⸗ 8 en A nicht ge 
. Bang: 8. Grün er ger unter Nr. 7497 an die Exp. JK langt. Perſönliche Borftellung 26 abſchriſten einzuſenden unter &. 100 lehrer 
ter ven Wrondeng wer. Berliner Herren⸗ und Kuaben⸗ des Geſelligen erbeten. e enn. (9464) 86 poſtlagernd Appelmerder Weſipr. aus Ma 
7 er⸗ 7 FETTE EEE EEE TEE ET g 
1 i i 5 7 5 ft 
| „en Aue gemeitfanten Garderoben: Gefhäft: Perſouen all. Stände Nies Eil 3 Hel, Mädchen 55 : 
r , e. . un | ein 
ganz ergebenſt eingeladen, um den Ent: Mein in einer bedeutenden Stadt 5 auf leichte Weiſe durch aſchiniſt Stütze der Hausfrau. Meldungen wer⸗ Realien“ 
wurf eines Geſetzes betreffs Abänderung Ermlands gelegenes Colonialwaaren⸗ den Verkauf eines Import⸗Conſum⸗Ar⸗ N \ den brieflich mit Aufſchrift Nr. 7494 Dir 
der Gewerbeordnung (Sonntagsruhe)] Geſchäft, verbunden mit Hotel, tikels lohnenden Erwerb erzielen. Näh. 3. Führung ein. Dampfdreſch⸗Maſch. ꝛc. durch die Exped. des Geſelligen erbeten. Reichska 
t e Matter _ ah | , Ein Mädhen | Erin, 
randenz, im Augu . in der Mitte der Stadt, beabſichtige 5 11 n 2 0. 0 g 
F. Kliese. A. Kutzner. ſ ich ee ee ee halber, 0 Betheiligung. : Ein Gasſchloſſer zum Aufwarten für die Nachmittagszeit, geo 1 
C. Huhn. ſchnell wie möglich, am liebſten an Zur ſelbſiſtändigen, Leitung eines 5 wird von ſogleich verlangt Graben⸗ wir 
einen Katholiken, zu verkaufen. Ge⸗ Galanterie-und Papier⸗Geſchäfts in einer | nüchterner, zuverläſſiger Arbeiter, [ber ſtraße 22, 1 Treppe. biegen 
bäude in ſehr gutem Zuſtande. Alleiniger Kreisſtadt in Oſtpreußen wird eine ge⸗ alle vorkommenden Arbeiten in und TA innen, Stuben mädchen, Kin jiefigen 
Tanzſaal Ort fferten unter eignete Perſönlichkeit mit einer Einlage | außer dem Gaswerksbetrieb auszuführen dermädchen, Mäd Alles Rhede fü 
I u Be | von mindeſtens Mk. 600 geſucht. Auch verſteht, wird für gleich geſucht. 57Cöͤð .. NERER, auf der 
85 Nr. 7495 an die Exped. des Geſelligen. 3 ce 8 f ; empfiehlt Koſiumska, Herren⸗ Po 
8 Nr. (499 an die xped. des engen. für geſchäftsgewandte Damen günftigfte | Stellung dauernd bei zufriedenſtellender ſtraße 27, Hinterhaus 748 
= Ich bin Willens, mein (7474) [Gelegenheit. Offerten mit nur prima] Leiſtung. Lohnangabe erbeten. (7177) A - IHRE eine allg 
Grundstück, Referenzen werden berückſichtigt und find | Städ: Gaswerk, Graudenz Eine Wohnung 9 di 
in dem feit Reihe von Jahren ein Ma⸗ brieflich mit Aufſchrift Nr. 7469 an die Ein tücht Mahl: u. Schneidemüller, von 5—7 Zimmern von ſogleich zu En Rar 
terial und Schank⸗Geſchäft nebſt Aug- Expedition des Geſelligen zu richten. i. allen Holzarb. erfahr. 32 J alt, noch vermiethen und vom 1. Dftober 1800 form 
wannung mit gutem Erfolge betrieben Für mein Geſchäft ſuche ich zum 1. unverheirath, wünſcht z. 1. Oktbr. Stel: zu beziehen. Näheres bei Jahn, Ges rita 
worden ift, bei 10000 Mk. Anzahlung] Oktober d. J einen (7436) lung a. 1. Werkführer od. a. Lohn: treidemarkt Nr. 19, (7480e) 5 Noth 
fofort zu verkaufen. Zur Rückantwort jungen Maun müller, Bin m. Wind Waſſeru. Dampf | Wohnungen, beit. aus 2, 5 u. 6 Zim. Für 
Freimarke erbeten Meldungen werden] der mit der feinern Deſtillation vertraut] vertr. Gefl. Anerbiet. m. Aufſchr. 12850 zu verm. durch H. Gabriel, Tabakſir. 9. noſſen 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 7474 durch ict und gleichzeitig Kenntniſſe in der] B. f. nach Br. Stargard Friedrich RNeelles eine für 
die Expedition des Geſelligen erbeten. Kolonialwaaren⸗ Branche und in den Made, bei Zimmerer . erbeten. 1 E gierungs 
4 Men keines G |Comtoirarbeiten befit. Reinostn| Ein Juſpektor bei 750 Ml. kiratl g⸗Ge Ul ee 
is, Windmühlen⸗Grundſtück cent urn Weſtyr althof bei Ma⸗] Gehalt und Dienftpferd, 1 Vorwerks⸗ ) ö a g. ies 


Größ es ager 


im Kirchdorfe Muſchaken, Kreis 
Neidenburg, bin ich Willens billig zu 
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Zweites Blatt. D er G e ſelli g e. No. 200. 


Graudenz, Donnerstag) 28. Auguſt 1890. 


Pockenepidemie anno 75 hat er ſelbſt infolge ſeiner Kranken⸗ 
beſuche wochenlang zwiſchen Tod und Leben gelegen. Kurz, 
er iſt ein Geiſtlicher und was noch mehr, ein Chriſt, wie ich 
nicht viel geſehen habe; aber den Donner auch, wenn man 
weiß, wie man mit ihm dran iſt. Er ſcheint etwas aus dem 
Feldzug mitgebracht zu haben,“ ſetzte der Major hinzu und 
machte eine Bewegung mit dem Zeigefinger nach ſeiner Stirn, 
— „id; meine etwas anderes noch als den Flintenſchuß in 
den Bruſtkaſten, den Säbelhieb über den Oberarm und das 
eiſerne Krenz.“ 

% r iſt aber als geheilt entlaſſen worden, ſo viel ich 
weiß. 

„Ja, was man ſo geheilt nennt,“ ſagte der Major be⸗ 
dächtig, — „hineingucken könnt ihr Mediziner auch nicht. 
Ich bleibe dabei, es muß ihm irgendwo eine Schraube ges 
lockert oder vielleicht zu ſeſt angedreht worden ſein. Na, 
ee müffen das ja beſſer verſtehen und werden ihn wohl bald 
ſehen.“ 

Gern hätte ich den Major von den Blücherhuſaren noch 
weiter über meinen alten Taſſilo ausgefragt, aber er war 
auf den erſten Bremspfiff dicht vor Stolpwitz aufgeſprungen, 
packte geſchäftig ſeine ſieben Sachen zuſammen und ſagte mir 
nur noch: „Morgen ſind wir ohnehin alle im Schützenſaale 
beiſammen, — Sie wiſſen ja: Sedanfeſt. Ich gehöre zum 
Kriegervereins⸗Vorſtand, Karzin natürlich auch. Sehen Sie. 
da hängen ſchon ein paar Fahnen heraus. — Empfehle mich, 
— morgen können Sie mir jagen, wie er Ihnen vorgekommen. 
Auf Wiederſehen, Doktor!“ 


„Alſo auch aus Stolpwitz!“ Und der Major blickte 
mich an, als müßte er mich unbedingt kennen. „Sie ſind 
allerdings ein ganz Theil jünger als ich, aber kennen ſollte 
ich Sie doch —“ 

„Doktor Franz Runge iſt mein Name.“ Wir tauſchten 
die Karten. 


Natürlich kannte er mich nun ſofort, kannte auch den 
Zweck meiner Reiſe: mir war die Selle als Oberarzt des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes in Stolpwitz angeboten worden, 
und bevor ich mich entſchied, wollte ich meinen zukünftigen 
Wirkungskreis an Ort und Stelle einmal in Augenſchein 
nehmen. Der Major wußte ſogar noch, daß ich gleichzeitig 
mit ſeinem zweiten Sohn, der bei Beaumont gefallen war, 
im Franzoſenkriegsjahr das Abiturienten-Examen gemacht, 
und freute ſich nicht wenig, daß ich, dem beim bloßen Namen 
ſeines Sohnes die ganze Primanerzeit mit wunderbarer 
Lebendigkeit aus der Gruft der Jahre auftauchte, ihm manchen 
ſchönen Zug ſeines geliebten Axel auffriſchen konnte. 

So kamen wir, wie es bei engſten Landsleuten unter 
ſolchen Umſtänden ſich leicht giebt, in ein lebhaftes Frage⸗ 
und Antwortkveuzfeuer; Namen auf Namen aus meiner 
Jugendzeit flog zwiſchen uns hin und her, und endlich, aber 
mit Bangen, that ich auch die Frage nach ihm, dem liebſten 
Freunde meiner Knaben- und erſten Jünglingsjahre, der 
mir durch unerklärliche Fügung ſo räthſelhaft entfremdet und 
dann wie verſchollen war: Taſſilo Karzin. Ich ſprach den 
Namen zögernd aus; mir war's, als müßte ich eine Ant⸗ 
wort hören, die mir über die erſten Tage in der wieder⸗ 
gewonnenen Heimathſtadt einen grauen Schleier breiten 
könnte. Und doch, wie ich ihn ausſprach, quoll mir mit 
ſtürmiſcher Schnelligkeit eine heißfluthende Blutwelle zum 
Herzen. Noch einmal fühlte ich alle Süßigkeit leidenſchaft⸗ 
licher Jugendfreundſchaft. Ich ſah den ſtillen Garten hinter 
dem väterlichen Paſtorhauſe, in dem ich mit Taſſilo nach 
einem Tage voll inniger Schülervertraulichkeit, nach wechſel⸗ 
ſeitigen Herzensoffenbarungen Brüderſchaft beſchworen und 
Umarmung und Kuß getauſcht, — die wir uns jonft nach 
ſteifer Primanerſitte nur „Sie“ genannt. Es war wie die 
Erinnerung an erſte ferne Liebe. Und wie wir uns geſchämt 
hatten, als ſein Vater, der gute alte Paſtor Karzin, uns erſt 
wegen unſerer erglühten Geſichter geneckt, bis er daun merkte, 
es ſei unſeren jungen Herzen ſo ernſt damit, wie es eben 
erſter Freundſchaft und erſter Liebe nur ernſt, ſein kann. 

„Taſſilo Karzin?“ wiederholte der Major, — „und von 
dem wiſſen Sie nichts? Der war ja mit Ihnen und meinem 
Axel zuſammen in Prima und im Kriegsexamen unter dem 
famoſen alten Direktor Schütz.“ 

„Freilich, freilich war er das; aber ſeitdem — —“ 

„Nun ja“, meinte er, „ich kann mir's wohl deuken, daß 
auch Sie mit ihm zerfallen ſind wie Alle, die mit ihm in 
Stolpwitz jung geweſen.“ 

„Nicht eigentlich zerfallen“, entgegnete ich; „es muß 
irgend etwas Unheimliches über ihn gekommen ſein, ſchon 
vor langer Zeit, ich denke, gleich nach dem Kriege, und das 
hat uns auseinander geriſſen.“ 

„Alſo auch Sie wiſſen nicht, was es geweſen ſein kann?“ 
frug der Major. 

„Ich weiß überhaupt nichts von ihm, als daß er ſchwer 
verwundet auf dem Kriegsſchauplatz in Lothringen ins 
Lazareth kam; das hat er mir durch eine kühle Feldpoſtkarte 
von dort mitgetheilt. Später, aber natürlich erſt nach Jahren, 
ich deuke, es war 1874, erhielt ich eine gedruckte Anzeige 
ſeiner Vermählung mit — —.“ Ich ſtockte, der Name war 
mir entfallen. 

„Mit einem Fräulein von Zitzewitz, nicht wahr?“ 


; Ans der Provinz. 
ei Dt. Eylau, 26. Auguſt. Aus drohender Lebensgefahr 
wurde heute der Arbeiter Schiminski mit ſeiner ſechsjährigen 
Tochter errettet. Beide waren auf einem ſchmalen Fiſcherkahn nach 
dem jenſeitigen Ufer des Geſerichſees gefahren um im Walde 
Streu zu ſammeln. Bei der Heimkehr kippte ein heftiger Wind⸗ 
ſtoß den hochbeladenen Kahn um. Es gelang jedoch den Verun⸗ 
glückten, ſich am Kahne feſtzuhalten und um Hilfe zu rufen, wo⸗ 
rauf mehrere Kähne zur Rettung herbeieilten, deren Inſaſſen 
Vater und Tochter aus der gefährlichen Lage erlöſten. 

5 Stuhm, 26 Auguſt. Seit einigen Wochen hat ſich in 
unſerer Stadt ein dritter Arzt, Dr. Morawski, niedergelaſſen, was 
namentlich von den Bewohnern des platten Landes mit Zuſtimmung 
begrüßt wird, da die anderen beiden Aerzte nicht im Stande find, 
allen Anforderungen zu genügen. — In dem benachbarten Orte 
Barlewitz ſtahlen Diebe in der geſtrigen Nacht einem Knecht 
zwei Schweine im Werthe von 80 Mark. Durch die vielen Dieb⸗ 
ſtähle in der Umgegend und auch hier in der Stadt ſind die 
Gemüther in Aufregung verſetzt, und obwohl die Wachſamkeit der 
Polizei doppelt groß iſt, ſucht doch jeder ſo gut wie möglich Geld 
und werthvolle Sachen ordentlich zu ſichern. Bei dem Guts⸗ 
beſitzer Wannow in Antonienhof ftahlen die Diebe 200 Mark 
baares Geld und viele Gold- und Silberſachen. Leider iſt in 
vielen ländlichen Orten nicht einmal ein Nachtwächter vorhanden. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 26. Auguſt. Der neue katholiſche 
Pfarrer Stalinski in Stuhm iſt heute in ſein Amt eingeführt 
worden. 

* Garnſee, 26. Auguſt. Mit dem Ausnehmen der Kar⸗ 
toffeln wird in nächſter Zeit begonnen werden. Da zu dieſer 
Arbeit die hieſigen Arbeitskräfte nicht ausreichen, ſo werden auch 
hierzu fremde Arbeiter herangezogen; es find ſchon einige Unter⸗ 
nehmer mit ihren Leuten eingetroffen. Die Zuckerrüben, welche 
in unſerer Gegend in großer Menge angebaut werden, verſprechen 
eine reichliche Ernte. Mit der Tabaksernte iſt in der Niede⸗ 
rung begonnen worden. Der Tabak iſt nicht beſonders gut ge⸗ 
rathen. Als Urſache hierzu werden die kurz nach der Pflanzung 
eingetretenen kalten Regentage angeſehen. Da dieſe ungünſtige 
Witterung das Wachsthum der Tabakpflanzen auf der Höhe 
lauge nicht ſo beeinträchtigte, als auf dem an und für ſich ſchon 
naſſen und kalten Boden der Niederung ſo iſt der Tabak auf der 
Höhe ziemlich gut gerathen. 

e Schwetz, 26. Auguſt. Für die bevorſtehende Mandverzeit 
wird hier eine Felbäckerei eingerichtet; große Vorräthe an Mehl 
find in hieſigen Privatſpeichern untergebracht. — Zwei hieſige, ſchul⸗ 
pflichtige Knaben, denen die Schule garnicht, aber die ungezü⸗ 
gelte Freiheit um ſo beſſer gefällt, haben an den Leiſtungen einer 
Gymnaſtikergeſellſchaft ſo großen Gefallen gefunden, daß ſie den 
„Künstlern“ nachzogen. In Gruppe wurden ſie indeß abgefaßt 
und hierher zurückgebracht. — Vor einiger Zeit wu de bemerkt, 
daß ſich die Schwarzwaſſer⸗Eiſenb ahnbrücke in Schönau etwas 
geſenkt habe. Nach ſorgfältiger Unterſuchung ſoll mit der Be⸗ 
feſtigung der Brücke ſchleunigſt vorgegangen werden. Ob die Ein: 
ſtellung des Verkehrs auf dieſer Bahnſtrecke nothwendig wird, 
bleibt abzuwarten. — Die ſeit Monaten anſcheinend fertig ge— 
ſtellte Viehrampe auf dem hieſigen Bahnhöfe iſt noch immer 
nicht der Benutzung übergeben, und das Vieh von hier muß nach 
wie vor auf dem Bahnhöfe in Terespol verladen werden. — Der 
Stand der Zuckerrüben iſt ein ganz vorzüglicher. 

8 Tuchel, 26. Auguſt. Der geſtrige Kram- und Viehmarkt 
war wegen der Unguunſt der Witterung kein lebhafter. Der Vieh— 
markt war der ungewöhnlich hohen Preiſe wegen flau, das 
lebhafter geſtaltete ſich das Pferdegeſchäft. Der Krammarkt war 
nicht geeignet die Verkäufer zu befriedigen. — Geſtern fand unter 
dem Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Dr. Knorr die Kreis: 
lehrerkonferenz ſtalt, zu welcher Herr Regierungsrath Pfennig 
aus Marienwerder, Herr Landrath Delbrück, Herr Kreisſchul— 
inſpektor Meuge und das Seminarlehrer- Kollegium erſchienen 
waren. Es wurde das Thema „Wiederherſtellung des deutſchen 
Reiches“ zuerſt als deutſche, und dann als Geſchichtslektion 
behandelt; hierauf wurde ein Aufſatz über „die Methoden in den 
Reglien“ verleſen. 

Dirſchan, 26. Auguſt. In der letzten Nacht paſſirte der 
Reichskanzler v. Caprivi auf der Rückreiſe von Petersburg nach 


— 


Ich hatte von Taſſilo in all den Jahren ſo wenig geſehen 
noch gehört, daß ich zuletzt nicht einmal wußte, ob er noch 
lebe, geſchweige, daß er jetzt in Stolpwitz ſei, und ich mußte 
mir zu meiner Beſchämung geſtehen, daß ich beim Antritt 
dieſer Reiſe in die Heimath an Taſſilo kaum gedacht hatte. 
Das kurze Geſpräch im Eiſenbahnwagen hatte genügt, um 
mir eine ſolche ſehnliche Neugier nach ihm in mein Herz zu 
gießen, daß ich mich nach einer oberflächlichen eiligen Auf⸗ 
friſchung im „Preußiſchen Hof“ und nach ſchnell eingezogenen 
Erkundigungen über des Predigers Karzin jetzige Wohnung 
ſofort auf den Weg machte. Er wohnte in demſelben Häus⸗ 
chen, in welchem ſein Vater über 40 Jahre lang als Paſtor 
von St. Marien gewaltet. 

Ein wolkenloſer, tiefblauer Himmel leuchtete bei ſich 
neigender Abendſonne über der ſich zum morgigen Feſte 
rüſtenden kleinen Stadt. Der Lärm des Wochenmarktes war 
verhallt; der Platz auf dem er abgehalten, war längſt ges 
ſäubert. Aus vielen Dachluken der hohen braunen Giebel 
flatterten ſchon die Fahnen. Niemand erkannte mich, wie ich 
über den holprigen Markt zum Neuen Thor hinausging, ob⸗ 
gleich mir als dem einzigen „Fremden“ der kleinſtädtiſchen 
neugierigen Augen genug nachblickten. Und wie die Fahnen mir 
zu Häupten rauſchten und der ſanfte Abendwind durch die 
Kronen der Linden wehte, da ſtand er wieder vor mir, jener 
erſte Sedantag, ganz ſolch ein blauer, ſonniger Tag wie heute, 
nur daß dieſe Lindenbäume damals ein wenig niedriger und 
ſchmäler geweſen. Auch damals hatte das Städtchen geflaggt, 
freilich noch mit ſchwarz-weißen Fahnen, denn der Nord— 
deutſche Bund mit feinem Schwarz-Weiß -Roth hatte ſich in 
kurzen vier Jahren dieſen fernen Winkel von Hinterpommern 
noch nicht erobern können. Und gerade an jenem erſten 
Sedantage hatte ich das letzte Lebenszeichen von Taſſilo's 
eigener Hand erhalten. Jetzt fiel mir's auch ein, von wo: 
aus dem Lazareth in Ste. Marie. Die paar Zeilen waren 
mit zitternder Hand geſchrieben, und er hatte ſich in einer 
lateiniſchen Nachſchrift deswegen entſchuldigt: „Seripsi in cor- 


Berlin unſeren Bahnhof. „Richtig. Mit Emma von Zitzewitz. — Gott, daß einem Pai e animi Sormentie“ — „ich ſchrieb's in Qualen des 
Dauzig, 26. Auguft. (D. 3) Digepanzerte Korvette „Irene“, | fo etwas entfallen kann, und ich war doch in Sekunda und Leibes und der Seele“. — An ſeine Seele hatte ich damals 


Kommandant Prinz Heinrich, welche den Kaiſer nach Rußland 
und von dort bis Memel begleitet hatte, iſt heute früh auf der 
hieſigen Rhede eingetroffen. Der Aufenthalt auf der hieſigen 
Rhede ſoll nur bis morgen währen, da die Korvette den Kaiſer 
auf der Rückfahrt von Pillau nach Kiel wieder begleitet. 

Poſen. Mit Genehmigung des Königs ſoll am 5. Oktober 
eine allgemeine Kollekte zur Abhilfe der dringendſten Nothſtände 
in der evangeliſchen Landeskirche in den evangeliſchen 
Kirchen und in den evaugeliſchen Haushaltungen abgehalten werden. 
Im Namen des evaugeliſchen Ober⸗Kircheuraths richtet das Kon⸗ 
ſiſtorium au die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen die 
dringende Bitte, durch reiche Spenden dahin mitzuwirlen, daß 
die Noth, welche auf der Provinz laſtet, gemildert werde. 

Für die polniſchen Wirthſchafts- und Erwerbsge⸗ 
noſſenſchaften beſtehen zur Zeit drei Reviſionsverbände, der 
eine für den Regierungsbezirk Poſen, der andere für den Re— 
gierungsbezirk Bromberg und der dritte für Weſtpreußen. Nach 
einer Mittheilung des „Kuryer Pozu.“ ſteht die Vereinigung 
dieſer drei Verbände zu einem Hauptverbande bevor. 


wenn — 


nicht weiter gedacht, ſondern mich nur nach ſeiner Geſundheit 
erkundigt; mit der Seele werde es dann ſchon recht werden. 
Und nun war es allem Anſchein nach doch nicht recht ge— 
worden, ſondern gar ſo ſchlimm, daß es ihn unempfindlich 
für Jugendfreuudſchaft und zu einem Sonderling unter den 
Mitbürgern gemacht. Wie er jetzt wohl ausſehen mochte? 
Ob ich ihn wohl gleich wiedererkannte, wenn ich ihm nicht 
in ſeinem Hauſe, ſondern hier in der Lindenallee begegnete? — 
(Fortſetzung folgt.) 
Landwirthſchaftliches. 
Bei verſpäteter Kartoffelernte kommt es oft vor, 
daß Nachtfröſte den Landwirth derart überraſchen, daß die 
Erntearbeiten dadurch geſtört werden, weil die Erdkruſte 
erſtarrt iſt. Dieſem kann aber dadurch vorgebeugt werden, 
daß man das Feld mit geringen Mengen von Kaliſalzen 
beſtreut, d. h. wenn der Boden genügend feucht iſt, um die 
Salze ſchnell löſen zu können. Es ſinkt der Erſtarrungspunkt 
durch dieſe Streuung auf mehrere Grad unter Null, oder mit 
anderen Worten, der Boden bleibt weit länger locker, ſo daß 
mit dem Ausgraben der Kartoffeln fortgefahren werden kann. 
Da die Kartoffeln dem Boden große Mengen von Kaliſalzen 
entzogen haben, wird ſich ein Erſatz derselben ohnehin für 
viele Verhältniſſe empfehlen. A. 


Prima mit zwei Zitzewitz zuſammen. Aber das ſind nun 
bald 15 Jahre her, Herr Major.“ 

„Ja, ſoviel, wie mein Axel todt iſt. — Nun, und dann?“ 

„Ein Jahr darauf bekam ich von Karzin wieder ſo eine 
kaltherzige, gedruckte Anzeige: ein Sohn war ihm geboren; 
aber auf alle meine Glückwünſche, Briefe und Anfragen 
keine Antwort. Ich hab' mir keinen Vers drauf machen 
können.“ 

„Wundert mich nicht groß,“ ſagte der Major und ſtrich 
die Schnurrbartzipfel nachdenklich in die Höhe. „Wir werden 
in Stolpwitz Alle nicht aus ihm klug; ſelbſt das Konſiſtorium 
in Stettin hat ſich ſchon mit ſeinem eigenthümlichen, faſt 
auſtößigen Benehmen beſchäftigt; indeſſen ſein Amt verſieht 
er mit geradezu peinlicher Streuge, eigentlich weit über feine 
ſinkenden Kräfte hinaus, und jo kann man ihm nichts an: 
haben.“ 

„Ich bin nur froh,“ rief ich erleichtert, „daß er noch lebt. 
Als auf meine Briefe, die ich Aufangs mindeſtens alle Jahre 
ein Mal an ihn richtete, gar keine Antwort kam, dachte ich 
ſchon das Aergſte.“ 

„Das Aergſte? Sie meinen den Tod. Wer weiß, ob 
das für ihn das Aergſte geweſen wäre!“ bemerkte der Major 
mit geheimnißvoller Stimme. „Ueberhaupt, lieber Doktor, 
was iſt das Aergſte? Die Menſchen, beſonders die Civiliſten, 
deuken immer, es ſei der Tod. Na, den habe ich hundertſach, 
tauſendfach um mich her geſehen, bis er ſelbſt einmal dicht 
an mir vorüberpfiff und mir bei der Gelegenheit einen Streif— 
denkzettel au die Rippen gab, der genügt hat, mich ſehr un— 
verſchuldet an der Majorsecke Halt machen zu laſſen. Bei 
Gravelotte war's geweſen. — Ja, aber was wollte ich ſagen? 
Der Tod, was ſo ein richtiger ſchneller Tod iſt, der auf dem 
Schlachtfeld zumal, iſt ein Kinderſpiel. Es giebt Schlim⸗ 
meres, und ich glaube, Ihr Freund Karzin würde mir das 
beſtätigen.“ 

„Wie geht es ihm denn jetzt? — Denn Sie kennen ihn 
offenbar genauer.“ 

„Ja, was man ſo genauer kennen heißt! Wer kennt ihn 
genauer, außer ſeiner Frau, und auch dieſe ſcheint nicht viel 
von ihm zu wiſſen. Und dabei war's eine richtige Liebes— 
heirath geweſen, mit allem romantiſchen Zubehör, auch mit 
dem anfänglichen Widerftand der Eltern der Frau. Na, Sie 
können ſich's ja denken: die Zitzewitzens, uralter Adel. — Ich 
frage Sie lieber Doktor, wann fennt überhaupt ein Meuſch 
den andern? Karzin lebt unter uns, er iſt unſer Prediger 
an St. Marien ſeit zehn Jahren, er predigt und tauft und 
traut und beſtattet faſt Tag um Tag, geht ungernfen in die 
Tabachen der Area und Nralkeu, und bei unſerer großen 


Vor dem Sedaufeſt. 
Novelle von Eduard Engel. 
(Nachdruck verboten.) 

„Sie kennen unſere Gegend nicht?“ frug mich höflich 
mein vor Kurzem eingeſtiegenes Gegenüber, als ich getrieben 
von der fehmüchtigen Freude des nahen Wiederſehens der 
Heimath nach mehr als einem Jahrzehnt mich unabläſſig 
zum Fenſter des Coupees hinausbeugte, und immer eiſriger, 
forſchender, je weiter der Zug nach Oſten fuhr, dem hinterſten 
Hinterpommern zu. Ich mußtt lächeln: hatte der liebens— 
würdige alte Herr mit dem burgundercoſigen Geſicht und 
dem dicken, ſchneeweißen Schnurrbart des penſionirten Majors, 
oder vielleicht gar Oberſten, etwa geglaubt, dieſe beſcheidene 
Landſchaft mit ihrer nur dem liebenden Herzen des Ein— 
geborenen verſtändlichen Schönheit ſei ſo reizvoll, daß gerade 
ein Fremdbürtiger ſie ſo beſonders ſtaunend beſchauen müſſe? 

„Sie meinen“, erwiderte ich, „weil ich mich nicht ſatt 
ſehen kaun an kahlgemähten Wieſen, ſchwarzen Torfmooren 
und knallrothen Ziegelſcheunen? Ich bin ein ebenſo guter 
Hinterpommer wie Sie wahrſcheinlich auch, Herr Oberſt“, 
ſagte ich, auf's Gerathewohl ihm einen Titel gebend. 

„Nur Major, mein Herr, Major von Noftiz. Aber das 
freut mich recht, daß wir Landsleute ſind. Sie laſen vorhin 
ſo emſig, daß ich Sie nicht fragen mochte, und erſt ſeit einer 
Viertelſtunde ſind Sie Feuer und Fett für die Landſchaft 
rundum.“ 

„Ja, weiter reicht eben mein engeres Heimathgeſühl nicht 
als etwa eine Eiſeubahnſtunde westlich und öſtlich ven 
Stolpwitz.“ 


Die Vertilgung des Schachtelhalmes. 


Der Schachtelhalm (Equisetum palustre) wird auf vor⸗ 
zügliche Art und Weiſe dadurch beſeitigt, daß man 12 Gentner 
Chlorkalcium pro Hektar auf die befallenen Wieſen ausſäet 
oder dieſelbe mit einer Löſung dieſes Salzes wöchentlich 
einmal begießt. Das begoſſene Gras wurde zwar ſchwarz, 
entwickelte aber bald üppige, neue Triebe. Die Kleearten 
ſollen gar keine Nachtheile der Behandlung gezeigt haben. 
Die Koſten ſtellten ſich bei dem Begießen auf 12--18 Mark 
für 400 Quadratruthen. Eine Hauptſache wird aber zur 
dauernden Beſeitigung die nöthige Entwäſſerung ſtets bleiben. 

A. 
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Verſchiedenes. 


— Ein romantiſches Räuberſtückchen ereignete fi 
kürzlich am helllichten Tage, drei Kilometer von Bolſena bei Rom. 
Die näheren Umſtände des noch etwas nebelhaften Vorfalles ſind 
folgende: Die erſt ſechzehnjährige bildſchöne Tochter Roſa eines 
reichen Rentners hatte vor einigen Wochen eine leidenſchaftliche 
Neigung zu dem Kuticher ihres Vaters gefaßt, welche mit voller 
Gluth erwiedert wurde, ſo daß der Vater, der dieſes Liebesver⸗ 
hältniß begreiflicher Weiſe mißbilligte, trotz der Wehklagen ſeines 


Töchterchens, den Roſſelenker aus feinen Dienſten entließ. Als 
die Familie lepthin auf einer Fahrt nach dem Lande begriffen 
war, wurde der Wagen plötzlich von drei Banditen, welche ihre 
Geſichter durch Masken unkenntlich gemacht hatten, angehalten, der 
Kutſcher vom Bock geriſſen und geknebelt, während der Beliger 
des zu. vor den Wegelagerern mit feinem und feiner 
Familie Ted bedroht wurde, falls er nicht alle Baarſchaft, welche 
be bei ſich führe, herausgebe. Da der Signor keine andere 
(je ſah, fo leerte er auf das gewiſſenhafteſte feine Taſchen und 

digte den Näubern gegen 2000 Lire ein, froh, fo leichten Kaufs 
davongekemmen zu fein. Doch — ſeiner wartete noch eine recht 

che Ueberraſchung. Als die Räuber ihre Pferde wieder beſtiegen 
atten, ergriff einer derſelben plötzlich Mofa, hod fie vor ſich im 
den Sattel und jagte geſtreckten Laufs davon. Man argwöhnt, 
daß Noſa im Einderſtändniß mit ihrem Geliebten gehandelt habe. 

— Der Berliner Zoologiſche Garten hat von der 
Wild⸗Weßt⸗Compagnie einen der Bifonbüffel gekauft, welche 
bei den Borftellungen Buffalo Bill's mitgewirkt haben. Die 
Ueberführung fand neulich in aller Frühe ſtatt. Die ganze 
Heerde gab dem in Berlin zurückbleibenden Genoſſen nach ſeinem 
neuen Heim das Geleite. Im Gehege war es dann der Kunſt 
der Cowboys (Hirten) ein Leichtes, den Auserwählten von den 
ubrigen zu trennen und dieſe wieder wegzutreiben. Die aus⸗ 
brechende Unruhe des neuen Ankömmlings legte ſich ſofort wieder, 
als er erkannte, daß er nicht wirklich einſam zurückgehalten war, 
ſondern feiner im Stalle bereits wieder zwei neue Gefährtinnen 
Harrten; er machte ſich alsbald mit dieſen näher bannt, und 
jetzt Nie A ſich die mächtigen Thiere ſchon fo friedlich in ihrem 
Gehege, als ob fie immer beiſammen geweſen wären. 

— Ein Gerichtsvollzieher in Kulmbach gewann bei der 
tetzten Reichtstagswahl 5 Wähler durch Spenden von Geld, Bier 
und Zigarren für den * Kandidaten. Der Käufer der 
Stimmen wurde zu drei Monaten nnd die fünf Verkäufer zu je 
einen Monat Gefänguiß verurthellt. 


— Fortan können Poſtpackete ohne Werthangabe bis zum 
Gewicht von 3 Kilogramm nach Aeghion (Voſtiza), Argoſtoli, Arta, 
then, Calamata, Chaleis, Corfu, Korinth, Lamia, Lariſſa, Miſſo⸗ 
Erg Nauplia, Patras, Pyräus, Pyrgos, Sparta, Syra, Triccala, 
ripolltza, Volo und Zante befördert werden. 


(Zuſchrift an die Redaktion). 
Zur Oberbürgermeiſterwahl in Danzig 
nd ſchon mehrfach in der Preſſe Bemerkungen gemacht, welche 
ch meiſtens auf dle geſchäftliche Stellung deſſelben in der Stadt, 
uf die Nachthelle der Wahl eines politiſch extrem gefinnten 
Mannes gegenüber der anders denkenden Bürgerſchaft etc. bes 
zogen haben. 

Ein, unſeres Wiſſens aber noch nicht beſtimmt zum Ausdruck 
gebrachter Gedanke betreffs dieſer Oberbürgermeiſterwahl, welcher 
wohl auch Berückſichtigung Seitens der Danziger Wähler verdient, 
dürfte ſich auf die Stellung zu der Provinztalverwaltung beziehen, 

eiche Danzig als Provinztalhauptſtadt vielleicht für feinen Ober⸗ 
Reptemeifer wünſchen wird. 

Sollte ſich Danzig dabei auf den wohl allein richtigen Stand⸗ 
punkt ſtellen, daß ſie, ſeit Bildung der Provinz eſtpreußen 
aufgehört hat, nur allein die Stadt mit bloßen Danziger Inter⸗ 
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eute Abend 9 Uhr ſtarb in 
11 55 des Keuchhuſtens unſer 
iebes Töchterchen (7435) 

Hedwig 


im Alter von 26 Tagen. 
Gut Rauthen, 25. Auguſt 1890. 


reyen, Vanziger Geſanchte pp. zu Tem, und daß Ihre jetzige 
Stellung fie auch auf Beachtung der Jutereſſen und Auſchauungen 
unſerer fo vielfach auf Landwirthſchaft daſirenden und wirth⸗ 
e kouſervativ reſp. freionſervativ und nationalliberal den⸗ 

nden Provinz, mit ihren weit ausgedehnten läudlichen Verhält⸗ 
niſſen umd den denſelben verwandten kleineren Städten hinweiſt, 
ſo würde ſich als richtige Folge ergeben, keinen politiſch extremen 
Mann, alſo keinen anderen Liberalen als einen Nationalliberalen 
an die Spitze der Stadtverwaltung von Danzig zu ſtellen und 
damit einen großen Theil der Vertreter unſerer Provinz vor 
Reibungen mit den freiſinnigen Vertretern der Stadt Danzig be⸗ 
treffs der Verwaltung und Stellung Weſtpreußens nach innen 
und nach außen zu bewahren. 

Bus Verhütung einer der Provinz ſtets nachtheiligen Uns 
einigkeit, bei welcher doch auch für eine einſeitige Richtung ein 
Erfolg nicht immer zu erreichen fein dürfte, würde es wohl all⸗ 
ſeitig gebilligt werden, wenn man für ein friedliches und möglichſt 
erfolgreiches Zuſammenarbeiten in unſerem als Oſtprovinz zur 

eit ſchon an und für ſich in ſchwierigen Verhältniſſen ſtehenden 

andestheile, bei der Oberbürgermeiſterwahl in obigem Sinne ver: 
fahren wollte. Durch die Wahl eines politiſch gemäßigten, tüch⸗ 
tigen Verwaltungsmannes, dem es dann an der Spitze der 
Provinzialhauptſtadt mit dem Sitze des Oberpräftdenten, des 
kommandirenden Generals, der Provinzialverwaltung etc. auch 
nicht an einem gewiſſen Entgegenkommen ſeitens der Vertreter 
der Staatsbehörde zur Entfaltung einer für Weſtpreußen möglichſt 
erfolgreichen Thätigkeit fehlen dürfte, würde der Sache für alle 
Theile am beſten gedient werden. 8. 


Wir geben, obwohl uns die Oberbürgermeiſterwahl in Danzig 
doch etwas fern liegt, der vorſtehenden Zuſchrift Raum, weil wir 
annehmen, daß ſie einem Gedanken Ausdruck giebt, der von 
manchem Bewohner der Provinz getheilt wird. Unſererſeits aber 
bemerken wir dazu Folgendes. Die Aufſtellung des Herrn Land» 
rath a. D. Baumbach iſt unſeres Wiſſens nicht das Ergebniß 
von Fraktionspolitik. Dieſelben Herren, die ſeine Wohl befürworten, 
würden Herrn v. Eruſthauſen ſehr gern wählen, wenn nicht das 
vorgerückte Alter des Herrn Oberpräſidenten und fein Geſund⸗ 
heitszuſtand dagegen ſprächen. 

Nach politiſchen Geſichtspunkten die Kommunalämter zu beſetzen, 
wäre überhaupt mißlich. Die Provinz Preußen hat mit einem libe⸗ 
ralen Landesdirektor vortreffliche Erfahrungen gemacht, Weſt⸗ 
preußen mit einem konſervativen Landesdirektor gegentheilige. 
Ebenſo kann das Umgekehrte eintreten. Wenn Danzig bei der 
Wahl ſeines Oderbürgermeiſters das Augenmerk auf einen Mann 
richtet, der nicht mit fertiger Schablone in ſein Amt tritt, ſondern 
mit offenem Auge das Kommunalleben und die wirthſchaftlichen 
Bedürfniſſe der Stadt und der Provinz zu erfaſſen und klar zu 
durchdenken vermag, der mit Energie und zugleich mit Wohl⸗ 
wollen für die Bewohner an der Beſſerung der Zuſtände arbeitet, 
wird fie das Richtige thun. Aus welchem politiſchen Lager fie 
ihren Mann wählt, ſcheint uns eine Nebenfrage zu ſein. Ueber 
die Perſonen die in Frage kommen können, haben wir kein Urtheil. 

D. R. 


Berliner Markthallenbericht, 26. Auguſt. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 50—62, Kalbfleiſch 50—65, Hammel⸗ 
fleiſch 55—68, Schweinefleiſch 59—64 Mk. per 100 Pfd. 
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Schinken, geräuchert 100 120, Speck 75 Pfg. per Pfund 

Wild. Rothwild 3240, Damwild 40— 48, Rehwild 70 bis 
96, Wildſchweine 40 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, lebend. Gänſe 225 300, Enten 110—140, Puten. 
—, Hühner 40—140, Tauben 35 — 42 Pfg. 

weflügel, geſchlachtet. Bänfe 3,50 —5,20, Enten 130—150, 
Hühuer 30—140, Tauben 35—45 Pfg. per Stück, Puten 
— Big. per Pfund, Kapaunen 250 Pfg. ver Stück. 

iſche. Leb. Fiſche. Hechte 85—91, Zander —, Barſche 
—, rpfen —, Schleie 89—95, Bleie 35, bunte Fiſche 
(Platze 2c.) 57—60, Aale 114—115 Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen , 
Stör —, Hechte 38—56, Zander 96, Barſche —, Karpfen —, 
Schleie 42, Bleie 41, Plötze 2639, Aale 30 — 75 Mk. per 
50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. O ſtfe⸗lachs 137 200, Aale 49 —130, 
Stör — Mk. ver 50 Kilo, Flundern 0,60 — 4,00 Mk. p. Schock. 

Krebſe 1,85 9,40 Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 105—108, IIa 98 — 103, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 102 —106, Ula 98 —102, 
geringere Hofbutter 88—93, Landbutter la 78—83 Pik. p. Pfd. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,90—3,05 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—80, Limburger 38 bis 
40, Tilſiter 50—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Mohrrüben, lange 1,50, echte Teltower Rübchen 7 
bis 9, Winterrettig 2, Spinat 0,60 —1, grüne Bohnen 1— 2,00 
Mk. per 50 Liter. Sellerie 2—,5 Weißkohl 4—6, Rothkohl 4—6, 
Wirſingkohl 3—6, Kohlrabi 0,75—1, Porree 0,20 —0, 75, p. Schock. 
— Blumenkohl —, Kopfſalat 1—2 Mk. per 100 Kopf. — 
Gurken 1020 Pfg., per Stück. — Spargel — Pfg. per Pfund. 

Feldfrüchte. In Wagenladungen von 10000 Kilo frei 
Bahn. Daberſche, dlaßrothe — blaue, weißfleiſchige weiße, 
weißfleiſchige 350 — 400, weiße, gelbfleiſchige 200 — 250, Futterwaare 
170-1200. 

Königsberg, 26. Auguſt. Getreide: und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) ruhig, hochbunter 127pfd. 189 
(80%, Sgr.), 128-9pfd. 190 (80/ Sgr.), 129pfd. 190 (80 Sgr.), 
129-30pfd. beſetzt 180 76½ Sgr.), 132-3pfd. 190 (80¼ Sgr.) bunter 
126-7pfd. 185½ (78¼ Sgr.), rother 128pfdb. 190 (80%, Sgr). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) unveränd., 119⸗20pfd. 
113 (57 Sgr.), 11920pfd. 120pfd. 122pfd. 145pfd. (58 Sgr.), 
124pfd. 146 (58¼ Sgr.). Jedes Pfund über oder unter 120pfd. 
holl. mit 1M. per To. zu reguliren. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unveränd, große 120 (42 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) feiner unverändert, abfallender 
niedriger, 116 (29 Sgr.), 126 (31 ½ Sgr.), 128 (32 Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) weiße 140 (63 Sgr.), 152 
(68½ Sgr.). 


rother italien. Naturwein der 
Deutſch⸗Ital. Wein⸗Import⸗ 
Geſellſchaft. Garantie für 
Neinheit und Urſprung durch 
kgl. ital. Staatscontrolle. Zu 
bez. d. H. Güssow, Güssow's 
Conditorei in Graudenz. 


Marca jtalia 


290 Pf. per Fi. 
88 * bel 2 El. 


Großes Rennen 


r Sonntag, d. 31. Auguſt er. Zum Verkauf des Nachlaſſes des ver⸗ — > 
: io s bf t er vr eee. fu | BLONCLE = DELPAAENNG. 
eine öffentliche 


Auction 


Unter ſehr vortheilh. Beding. iſt zum 
1. Oktbr. oder früher eine ſehr günſtig ge⸗ 
legene Brauerei, hart an einer Stadt, zu 
verpachten. Offerten zu richten an die 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 7176. 


Die tiefbetr. Hinterbliebenen. 
Koch und Frau geb. Görks. 


Krieger: A Verein 
Rehden. 
Feier des Sedantages 


am Dienstag, den 2. September. 


Heute Morgen 2 Uhr endete 
der Tod die langen und 
schweren Leiden unseres lieben 
kleinen, 11 Monate alten 


Hans. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Reinhold Victor 
(7421) und Frau. 


El. Zielkau, 26. August 1890. 


„ Abends 
Bei ſchlechtem Wetter findet die Feier 
von 1 Uhr Nachmittags ab im Vereins⸗ 
lokal ſtatt. — Quittungsbücher find mit⸗ 
zubringen. — Nichtmitglieder haben im 
Schötzauer Wäldchen auch Zutritt. 


Krieger⸗NAVerein 


lle Verlobte empfehlen fh: 


Marie Fialkowski ‚Freystadt. 
„Hermann Sarnowskl._ | Feier des Sedautages 
Sonntag den 31. August UT. 


Nachm. 4 Uhr, im Vereinslokal. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
7439) Der Vorstand. 


( — 
Krieger⸗NA Verein 


Hotel Goldener Löwe 


(großer Saal). 
Die große naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung kann nur 


er 1 5 ag 5 5 

weshalb ich um recht baldigen u. zahl⸗ 

reichen Beſuch bitte. Eutree a Perſon Garnsee. 

50 Pfg. M. Mende. Der hieſige Kriegerverein feiert am 


31. d. Mts. im Jammi er Walde fein 


Sommer⸗feſ. 


Nichtmitglieder haben daſelbſt Zu⸗ 
tritt gegen Entree von 20 Pf. pro 
Perſon und 50 Pf. pro Familie. 

Der Ausmarſch erfolgt um 2 Uhr 
Nachmittags vom Vereinslokale aus. 


Schützeuhans 


Ein Graudenzer 
Studentenabend 


findet von jetzt ab allwöchentlich Sonn- 
abend, Abends 8 Uhr c. t. im 
Schutzenhauſe ſtatt. Alte wie junge 
Semeſter werden uns ſtets gern 32 


Gäſte fein. (7425) 
Die Grandenzer Studenten, 
Drei Kronen. 


Sena kran ri Mts.: 1 

an nzchen. Str b 8 

(7449) 3 an. as ur Wır. 
S tag, den 31. d. M, pünkt⸗ 

Krebse! Krebse! lich 4 Uhr Nachmittags, findet 55 


Groll's Restaurant. C oneurre nzf ch ießen 


verbunden mit Prämienſchießſen ſtatt, 
an welchem auch Gäſte Theil nehmen 


können. (7417) 


Vorſtand 
Brüderſchaft. 


r Sedan-Feier. 


meinem Lokale Tanzkr 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Kruſch, im 


Au 1890 tag, den 28. Auguſt er., Abends 
Ewert, Gasheſbeſther (7394) 


6 Uhr, ausgegeben. 


Budeuftände werden Donners⸗ Bezahlung 8 


auf dem Exerzierplatz Lissomitz bel Thorn. 


Neubau des Amtsgerichts und Gefäng⸗ 
niſſes zu Preuß. Stargard. 
A. Asphaltarbeiten, 
B. Granit⸗Steinmetzarbeiten, 
0, Schmiedearbeiten 
ſollen auf Grund der für Staatsbauten 
geltenden allgemeinen Beſtimmungen ver⸗ 
geben werden, wozu Termin auf 
Montag, den 8. September d. J., 
rüh 10 Uhr, 


m 
im Amtszimmer auf dem Bauplatze des 


Gerichtsgebäudes anberaumt iſt. 

Die Verdingungsonſchläge und be⸗ 
ſonderen Bedingungen ſind von dem mit⸗ 
unterzeichneten Königl. Regierungsbau⸗ 
meiſter gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren zu beziehen. An ebendenſelben 
find die mit entſprechender Auffchrift vers 
ſehenen und verſchloſſenen Gebote bis 
zum Termin einzureichen. 

Preuß. Stargard, d. 20. Aug. 1890. 

Der 8 Kreisbauinſpektor. 

ertins 


Der Königl. Regierungsbaumeiſter. 

Braun. (7102) 
Bei dem hieſigen Landrathsamte iſt 
die Stelle eines Expedienten offen. 
Bewerber, welche eine gute Schulbildung 
beſitzen und mit den Geſchäften der land⸗ 
räthlichen Verwaltung vollkommen ver⸗ 
traut ſein müſſen, wollen ſich ſchleunigſt 
unter Einreichung von Zeugnißabſchrif⸗ 
ten und eines kurzen Lebenslaufes ſo⸗ 
wie unter Angabe der Gehalts anſprüche 
und des Zeitpunktes des Antritts der 
Stelle bei dem Unterzeichneten melden. 
Strasburg Wpr., 22. Aug. 1890. 

Der L t h. 
(7037) 


Werftanlage 


F. Schichau. Danzig. 

Die erforderlichen Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, 
Maler⸗, Töpfer⸗ und Glaſerarbeiten 
ſollen vergeben werden. 

Koſtenanſchläge nebſt Bedingungen 
ſind vom 1. September c. ab im Bau⸗ 
bureau einzuſehen bezw. in Empfang zu 
nehmen. 

Die Vergebung der Arbeiten ſoll am 
10. September erfolgen. (7427) 

Danzig, 25. Auguſt 1890. 

Das Baubureau 
der Werftanlage von F. Schichau. 


Verſteigerung. 
Sreitag, den 29. Auguft 1890, 


ormittags 11 Uhr, 


. de d loßplatz in 
der Prinz von Preußen ⸗Schützen⸗ Pag 10 Wel em Sch 86544 


ſtpr. ) 
125 gebrauchte Bierlagerfäſſer 
und 50 kleine Biergefüße 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


annusch, 
Gerichtsvollzieher in Putzig. 


am Mittwoch, d. 3. Septbr. cr., 
von Vorm. 9 Uhr ab, ſtatt. 


Oo kaatl. Tersteigerung. 


Sonnabend, den 30. Septbr. cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem Hauſe des Gärtners 

Herrn Emanowski hierſelbſt die 


dem Feldmeſſer Lonkowski 18 8 Kleiſe ſehr hübſch gelegene 


deten Sachen, nämlich: 7422) 
ein Oberbett, 1 Unterbett, zwei 
Kopfkiſſen, 1 Kleiderſpind, ein 
Paar lauge Stiefel, 1 Meſkette 
mit Stangen und Stäben, zwei 
Stahlmeßbänder mit Stäben, 
mehrere werthv. Vermeſſungs⸗ 
inſtrumente, verſchiedene Be⸗ 
kleidungsſtücke u. Wäſche, einen 
Poſten Papier, alte Bücher u. 
audere Sachen 

im Wege der Zwangsvollſtreckung gegen 

baare ezahlung verſteigern. 

Roſenberg Wpr., 

den 26. Auguſt 1890. 
Hildebrandt, 
Gerichtsvollzieher. 

Die hieſige Gemeinde beſteht aus 
40 Familien, es iſt kein jüdiſcher Fleiſcher 
am Orte, es wollen ſich daher jüdiſche 
Fleiſcher melden. 

Mrotſchen, 24. Auguſt 1890. 

Der Corporationsvorſteher. 
Cas parius. 


Br Der Agent Jacob Cal- 
becki iſt nicht mehr be⸗ 
rechtigt, Aufträge für mich in 


Empfaug zu nehmen. (7203) 


A. Ventzki 
Maſchinen⸗ und Pflugfabrik 
Grandenz. 

Der bevorſtehende Umzug macht 
die Einziehung ſämmtlicher Auſten⸗ 
ſtände nöthig, und ich erſuche darum 
meine Schuldner, um beſtimmte 
Bezahlung meiner Forderungen bis 


zum 10. September er. 


Nachdem erfolgt gerichtliche Bei⸗ 
treibung der n 


August Kalinowski. 


Ein Portemonnaie mit 10 Mk In⸗ 
halt, ein goldener Ring u. ein Koffer⸗ 
ſchlüſſel iſt am Montag Abend ver⸗ 
loren. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
daſſelbe gegen gute Belohnung bei Herrn 
Fleiſchermſtr. Zittlau abzugeben. [7445 


Altenburgische 


Bauschule Roda 


Möbl. Zimmer 3. verm. Langeſtr. 13, II. 


Eine im vollen Betriebe befindliche 
obergährige (7316) 


Bier-Brauerei 


ift wegen Todesfall des Beſttzers ſofort 
zu verkaufen. Offerten unter ©. 253 
an d. Exp. der Elbinger Zig, Elbing 


Günftiger Kauf. 
Ich beabſichtige meine im Dt. 1 8 1 


Waßermühle 


mit 306 Morgen Land, Wieſe u. Wald, 
ſchöner Jagd und Fiſcherei, ſchleunigſt 
zu verkaufen. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 7405 durch die 
Expeditiou des Geſelligen erbeten. 
Eine maſſive 
Holländ. Windmühle 
(3 Gänge), mit 15 Morg. Land (Weizen⸗ 
boden) u. einem maſſiv neuen Wohnhaus 
(5 Stuben), iſt unt. günſtig. Bedingung. 
für 5000 Thlr. ſofort zu verkaufen. An⸗ 
zahl. nach Uebereinkommen. Näheres . 
durch den Beſitzer ſelbſt. Krug, Bracho⸗ 
lin, Kreis Wongrowitz, Reg.⸗-Bezirk 
Bromberg. (7268) 


Ein einträgliches 


Gut 


in unmittelbarer Nähe der Kreisſtadt 
Ortelsburg, dicht an der Chauſſee, 3 
Kilom. von Stadt und nächſter Bahn⸗ 
ftation gelegen, mit einem Areal von 
820 Morgen gutem Roggenboden incl. 
100 Morgen meliorirten Wieſen, iſt bei 
ſicherer Hypothek, mit komplettem leben⸗ 
den und todtem Inventar, bei einer An⸗ 
ahlung von circa 30 000 Mark von ſo⸗ 
fort mit der ganzen Ernte ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. Wohnhaus und 
Wirthſchaftsgebäude befinden ſich im 
beſten Zuſtande. Käufer belieben ihre 
Offerten mit Aufſchrift Nr. 7357 an die 
Expedition des Geſelligen einzuſenden. 


Ich ſuche ein größeres (7417 


ut 
u kaufen, zahle bis 120000 Mark an. 
eldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7417 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. { 


Grundftüks=Derkauf 
reſp.⸗Perpachtung 


arte Stadt In owrazlamw, wo 
ein Material⸗Geſchäft mit Ausſchank 
Militär » Kantine mit gutem Erfo 
betrieben wird, iſt von ſofort zu verkau⸗ 
fen oder vom 1. Januar k. J. zu v 
pachten. C. Bochinski. Eigenthüm 


ten 
€ 


= 


eg 2. 


* 


a x mein Colonial⸗, Eiſen- u. Deſtil⸗] Für mein Colom ialwaaren-, Stab- ü il Beſtens empf. Wirthſchaftsbeamten, Zum 1. reſp. 15. Oftbr. w. e. tik, 
c T Grekrumen| erfahrt. Erzieherin 
2 jungen Mann, 2 ich er 1. — = hohem e ones 22 a re vor 4 102 ig 3 3 Bre 
„Pnten. der kürzlich feine Lebrzeit in ähnlichem fahrenen, tüchti . — „Wolf romderg, ftändig koſtenfr. nachgew. b. A. Tocha, t. otogr., Zeugn., Empfehl. 
Geſchäfte beendet; desgleichen per 15. — ka — 89 (6752) (7411) Brückenſtr. 11. — Schwedenbergſtr. 23 7397 9758 Gehaltsanſpe. w. briefl. m Aufſchr. 
2 5 x 7 77 ‚tronberg, Schgedendergu. . Nr. 7429 a. d. Erpeb. b. Geſell eb. 
1 — . Sau Commis. Drei Tiſchlergeſellen Dom Gans born bei Usdau Oſtpr. en eee ine ae — Th 
kenutniffen als Lehrlinge. 7429) | Den Meldungen find GebaltSanfpritche ſucht Tiſchlermeiſter Wierzchew ski] ſucht einen enernifchen, polniſch ſprechenden Direct Ace 
Barfche NR. Salewsti, bei freier Station deizugeden. Polniſche in Reifen 2. Wirthſchafter. l 
e Fiſche vorm. Nobort Kiewitt Nachfl. Sprache erforderlich. Dom Hohenhaufen p. Klahr⸗Gehalt 240 Mark. Antritt von fofort ſuche für mein Putzgeſchäſt per 1. Sep: 
l Freyſtadt, Wpr. J. Alexander, Brieſen Wpr. beim ſucht 5 1 oder 1 el Maſch findet ein oder Se 
2 — Ende ver 1 S verh. mie v ſchini ltsanfpr frei 
- S 1. September dei gutem erh. aſchini ? 
u per Ein (7365) EN b tüchtigen. mit der] mit beſten Zeuaniſſen. (7336) zu 9 3 ih — — Lohn und Familienanſchluß beizufügen Pol⸗ 
. — en er FF (7329) 


niſche Sprache erwünſcht. 
S. Moſes, Brieſen Wpr. 
Suche für mein De nillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft per 1. Oktober 
d. J. eine tüchtige 
Verkäuferin ag 


Stellung. 
Ein tüchtiger, erfahrener 
Wirthſchaftsbeamter 


der über feine Thätigkeit gute Zeus niſſe 
aufweiſen kann, findet vom 1. September 


Kolonial⸗ und Eiſenwaarenbrauche 
(7253) 


Einen verbeiratheten, zuverlälltzeu und 
vertrauten 7442) 


Hauptſache ſtets nüchternen 

mied, 
der den Daupfdreſchapparat zu führen 
verſteht, ſucht von Martini d. Is. 


>| janger Mann 


98— 108, evangeliih, der flotter Ver: 


Gehilfen. 
Polniſche Sprache wie einfache Buch⸗ 
führung Bedingung. 


98—102, 2 ; J. Preuß, Stuhm. Gorski, Df. Roggenbanſen. Stellung. Dom. Swierczyn welche auch der poln. Sprache mächtig 
.d. käufer und der polniſchen— rape end den üben d — Die Maschinenfabrik in Wewe (3722. bei Stiasburg, Welpe. it. Bewerbungen mebit Gehallsau⸗ 


er Con⸗ 
= 2 22 | — . . — ipr Bir N 1 i 
„26 % Sprache mächtig ift, laun per dure fe une ee zum deere Kane den 02 Emil C2. Bromberg. 


In Dombrowken bei Gr.⸗Kruſchin 


; fi einen Ge ilfen loſſer, Schmiede und findet zum 1. September eln < 
übchen 7 1. Oktober cr. in nein Manu⸗ der fein Fach 5 Sch ſſ en unverh Wwirthſchaftsinſpektor Eine recht flotte - (7466) 
12000 ktur⸗, Tuch⸗ und Modes] Ofterode Ditvr., den 28. Auzuft 1890. 8 Verkäuferin 
ohl Fe fa ur⸗, uch⸗ B. Czaya, Wittwe. bei hobem Lohn und fiſter Stellung.] Stellung. Anfangsgehalt 400 Mank. der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
Schock. waarengeſchäft eintreten en i v. Rugihenbad. | Schriftliche Meldungen mit Abfhrift für mein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Kopf. — 9 x N „„ Einen ülteren und einen Ein gut empfohlener, verheiratheter, der Beugnifle daſelbſt erbeten (42. Geſchäft per ſofort. Den Offerten bitte 
c Pfund. Den Bewerbungen ſind jüngeren tüchtigen evangel. Schmied Zweiter Juſpektor Pbotcgraphie, Beugniffe und Gehaltsan⸗ 


ſprüche beizufügen. 
B Maſchkowsky, Calm. 
Für mein Tabakgeſchaft ſuche eine 
(7413) 


anſtändige 
junge Dame 


mit 8 Referenzen als Verkäuferin. 
. Kallmann, Berent, Wpr. 


geſucht. Adlig Dor poſch bei Culm 
Für ein kleines Gut des Kulmer 
Kreiſes wird ein tüchtiger, energiſcher, 
beider Landesſprachen mächtiger 
Inſpektor 


unter perſönlicher Leitung des Prinzi⸗ 


. Zengnißabſchriften und Ge⸗ 
termante haltsauſprüche beizufügen. 


% I. Nawratzki, 


pfd. 189 


der einen Burſchen zu halten bat und 
eine Dampfdreſchmaſchine zu führen ver⸗ 
ſteht, findet von Martini cr. gute Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. Per: 
ſönliche Vorſtellung und Vorlegung auter 
Zeugniſſe bedingt. (7146 


bis 8 Schmiedegefellen 


.. * 
Verkäufer 
für mein Tuch⸗,Mode⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft, der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per ſofort oder ſpäter, 1. Oktober. 
Bei Meldungen bitte um Abſchrift 


| ; der Beuaniſſe und Angabe der Gehalts: pals bei einem Gehalt von 453 bis — 

5 — — Biſchofswerder. tert Rieſenburg 1 500 Mark zum 15. September geſucht. Ein auſtändiges Mädchen ſucht 
„ Ser). Jür unſer Colonialwaaren⸗ und . eee finden von ſofort dauernd Beſchüftigung Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ Stellung als Stütze der Hausfrau. 
19.20pfd. Deſtillations⸗Geſchäft ſuchen wir ver] Für mein Deſtillation⸗, Colonial⸗ bei W. Spaencke, Wagenfabrik ſchrift Nr. 7324 durch die Exped. des] Offerten sub N 100 poſtlagernd Ma⸗ 
8 Sgr.), 1. Oktober d. Js. einen (7887) fund Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche per Former, Schloſſer und Geſelligen erbeten. rienwerder erbeten (7415) 

r 120pfd. ungen Mann ſofort einen 7301) Former, ch Ein verheiratheter Ein deutſches, evangelifches 


( 
tüchtigen Verkäufer 
welcher auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt A. Katz, Mrotſchen. 


älteres Mädchen 
wird z. Verricht. ſämmtl. Hausa eb. 
b. hoh. Lohn z. 1. Oktbr. für einen 
kl. Haushalt geſucht. Dom. Schön⸗ 


a der kü N feine Lehrzeit beendet hat. 
42 Sgr.. 3 Wolkgeln 4 Eos Rakel (Netze) 


fallender : 
Für unſer Tuch⸗, Maun⸗ 


Schmiede 


ſucht für dauernde und lohnende Be- 
ſchäftigung E. Hahn, Schöneck Wpr. 


Brennereiverwalter 


findet für einen Betrieb mit größerem 
Kontingent bald Stellung in einer 


. in Manufafturw.⸗ : 28) Br i mit 3 theiligem k 

gr.), 152 ch ſuche für mein 5 Zwei füchtige (7428) rennerei mit 3 theiligem Font. Apparat. hagen, Poſt Klein Bartelſee, Kr. 
f x ⸗Ge⸗ und Tuch⸗Geſchäft per ſofort oder 1. Ok⸗ Bewerber muß im Stande fein, an Br 5 ; 
faftur und Kurzwaaren Ge tober einen durchaus dranchekundigen, loſſer Apparaten u Maſchinen Meine Re⸗ — . — 


— ſchäft ſuchen wir pr. ſof. einen 


e jungen Mann 


8 2 
üssow’s der auch mit dem Deforiren 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
W. Jahr in Hohenſtein Wpr. 


Gärtner 
verheirathet, mit ſehr guten Zeugniſſen, 
der zugleich guter Schütze ſein muß 
und zeitweiſe auch als Aufſichtsorgan 
in der Wirthſchaft verwendet wird, wird 


paraturen ſelbſt zu machen. Meldungen 
unter Einſendung von Zeugnißabſchrif⸗ 
ten werden durch die Expedition des 
Geſelligen unter Nr 7325 erbeten. 
Dom. Rauſchken bei Usdau, Opr. 
ſucht zum 1. October 1890feinen (7441) 


Meier oder Meierin, 


Zwei junge Mädchen 
ſuche als Verkäuferin für meine Cantine 
zum tofostigen Antritt. (7372) 
Linde, Rehdenerſtraße. 
In meinem Hauſe, dicht bei der 
Töchterſchule, finden noch einige 


Einen flotten Expedienten 


— al zr mein Giſenwaarengeſchäft, polnisch. > a en junge Mädchen 
ere der Schaufenſter vertraut it. ee ek face! Diebe er bei gutem Lohn und Deputat von Mar — mit Kälber: und Schweinezucht lowie gute Benfton; angenehmes Familienleben 
1b Pr. Stargard tini ab geſucht. Do m. Sloszewo Maſt gut bewandert find; gleichfalls d ſlet 3 ſſichligung durch ei 
tun 0 hn & R th | Nobert Dlinter, Pr. Stargate: bei MWrott Weltr. (7089) findet zu Martini ein Veen © en 9 raud Bea 
| a J. 0 Sen a 3 tüchtigen Schweizerdegen * au eee — Fre 7 Kämmerer (Wirth) Trinkeſtraße 24. j (5966) 
3. iſt zum 130 ehrlichen, nüchternen, deutſchen Stellung, der nachweislich energiſch und! Tuche au Sofort ein Heımine® beſchei⸗ 
Äuftig ge: Dt. Krone. (7300) | er im Stande ift, felbfitändig der Buch Gärtner. brauchbar ift. i 
Stadt, # Für mein Kolontal: u. Deſtillations⸗ duchdruckerei e realer ) Perſönliche Vorſtellung iſt erforderlich. Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt Mädchen 
ir m Geſchäft ſuche ver 1. oder ver 15. Sep⸗ Louis Schwalm, 2. A. Rothermundt hat die Handlung zu lernen, kann von diger übe d 
— tember einen tüchtigen, der polniſchen Ein umſichtiger 4 Neu⸗Schönſee p. Schönſee Wpr. ſogleich oder ſpäter in mein Delika⸗ u. N 105. ee 55 1 Fuß 
efindliche Sprache mächtigen, (7420) Buchbindergehilfe Die Gärtuerſtelle in Hans gulh teilen: und Malerialwaaren⸗G⸗echäft Hut zur Koche — W 
(7316) jungen Mann. finbet Be, BE en ene iſt beſetzt. (7424) 1 als Lehrling eines ländlichen Haushalts haben. Mel⸗ 
] J. Mursynski, Thorn. und bei ſonſtigen in einer Buchdruckere Fr eintreten. 7428) Ib it Gehalts ü icht 
el .. I 3 Buchbinderarbeiten dau⸗ u 5 J. Siegmund, Neidenburg Of m. 4. — Jameln ich, Wer 
ne 7 ‘ „ Gust. Röthe. vom 10. 2 use 250 Einen Lehrling Ein folides, id (7401) 
f 35 1 : DD ane und lleber: dungen ne ehaltsanſprüchen pro Woche] für feine Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Kurzwaaren⸗ en 
Elling * für mein Waaren⸗, di. a ee ae Ya Di find unter Nr. 110 Mlecewo e Handlung ſucht 5 16444 mit beſcheidenen Anſprüchen, findet 
auf. J garren⸗, Wein⸗ u. Defil- finden dauernde Beſchäftigung bei einzuſenden. (71%) Adolph Lietz, Dirſchau. Stellung a meinen al 
5 N 7 5 Görtz. ; R 2 er ultz, orn. 
Brot 0 lations⸗Geſchäft ſuche ich! A 01 Ein Aufſeher Lehrjunge oder Lehrmädchen| Wbseograpbie erwünscht 


für die Zeit der Kartoffelernte verlangt 
in Ernſthof bei Schwetz (7326) 
Zum Kartoffelausmachen werden bei 
hohem Verdienſt 15 Leute fofort 
beſchäftigt. H. Temme, Kgl. Do m⸗ 
browken per Nitzwalde, (7181) 


Geſucht für ſofort eventl. 1. Oktober 


geſund und kräftig und von ordentlichen 
Eltern, für die hieſige Meierei mit Se⸗ 


p.1.Oktbr. cr. einen durch- 74 
le aus tüchtigen, zuperläſſi⸗ 
u, Wald, U gen, gut empfohl., erſten 


e J jungen Mann. 


Ein junges Mädchen, 


8 ; das geübt ift im Röcke garniren, wird 
parator ſofort geſucht; ferner ein ſauberes nach außerhalb vom 1. October zu en⸗ 


Stubenmädchen gagiren geſucht. Meldungen werden 
welches feine Wäſche gut plätten und brieflich mit Aufſchrift Nr. 7443 durch 
nähen kann, zum 1. Oktober oder Mar⸗ die Expedition des Geſelligen erbeten. 


tini d. J. Huebner, Koſchlau Opr. Sorgſameppflegennd liebe⸗ 


Schneidergeſellen 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
St. Sobcezak, Thorn, 
Brückenſtraße 20 
2—3 Schneidergeſellen 


ſucht bei gutem Lohn und dauernder 


durch die Beſchaftigung A. Kaiſer, Schneider⸗ ein ordentlicher, unverheiratheter, nüch⸗ 6 
a f . meiſter, Rofenberg. Die Reiſe wird terner, herrſchaftlicher (7343) Ein junger Mann - 
An — Derfelbe muß mit der ein- T rente 110 Kuiſcher. tan Ortes mil: a ruben {aut 
le ug i i Ein Lairergehilfe u ein Schleifer Bedingung: Zeugniſſe, gedienter] Frei, Jahr Jaſpekto , jucht zum 15. 
(Weizen: | fachen Buchführung fowie . Pe dobes Loßn von ſofort geſucht. eee 3 Be Oktober oder ſpäter Stellung in der 8 
Vohnhaus * Deſtillation auf kaltem Wagenbau⸗ und Lackiranſtalt von Alb.] muß gut fahren können. Lohn pro anne] Weichſelniederung. (7413) > 
jedingung. indi Preuß, Marienburg. (7197) | 350 Mark, freie Lwrs und Station. Adreſſe: Inſpektor G. Re imer in 
fen. Ane A Wege volftändigvertrand | ,, bei Hammertein. ____ 
Brandon | fein und fertig polniſch . | tunnen von fofort eintreten bei Kern 2 V ee e er 1 
n Gurjggr Er get cher fen Gate 
— 5 e en. est. * 2 2 
A Wilh. Knopff Nachfl., ſeldſiſtändige, tüchtige Arbeiter, finden evang., unverh, ſucht zum 1. Oktober unter A. B. 100 poftlag Stuh m. Näh. in der Exped. des Geſell. 
J Inowrazlaw. von fofort ſehr lohnende und dauernde — Koehler, Pfarrer. Otra meg. Ein umverheitatheter (7276) unter Nr. 1869 
2 Befchäftigung bel a) 1 Geiucht werden ag N — ine geb. ——— 
dreisſtodt NN FR N Eg eng ee ein verh. Schäferknecht. Inſpektor ER Schi ee 
hauſſee, 3 — — — h —— — — 0 PR 35 Jahre alt, fucht vom 1. Oktob 5 neiderin 
e Ein älterer Commis 1 Glaſergeſellen eim 2. Stubenmädchen, Galen Beine Be Be Auskunft die an: 14 8 ge" oe 
re on 0 5 2 ö äftig. 2 22 ” ne Verhältni db i wenn möglich, von glei au dan 
oden incl. 7 = nk era Pr 160 10 2 rsd ned. © ee ein Küchenmädchen. erteilt Sec Nittergutöbefiger Sr gerünfcht. Meldungen werden brieflich 
en, iſt bei — 3 1 er Deſtillation vertraut if — Ein miit guten Beugniflen derſedener, Dom. Ehelmonie b. Schönfee. necke, Ruſchinowo b. Kruſchwitz, mit Aufſchrift Nr. 7426 durch die Ex⸗ 
2 ann in meinem Material- Geſchaſt fo: |felbfftändig arbeitenter (l)] Suche zur Rübenernte einen ne 
K von ſo⸗ re N 9 Müller tüchtigen Unternehmer rr Sqneiderei, Wäſchenäben Sandarbeit 
hr preis⸗ Leſchendor ff. erD DE. findet fofort Stellung. Mühle Abt. it 30 Man Ein junger Landwirth geübt, ſucht Stellung 5 
aus und Für ein Manufalturwaaren⸗Geſchüft[Ru da bei Gottersſeld. um n. 2½ Jahre b. Fach, ſucht zum 1. Ott Näherin ug 
ſich im wird von ſofort mit beſcheid. Anſprüchen Ein ordentlicher, zuverläffiger G. Froſt, Adl. Liebenau p. Pelplin.] auf kleinerem Gute unter Leitung des u. z. Beaufſichtig d. Kinder. A. Geh. 
eben ihre ein jüngerer Commis Müllergeſelle Königl. Domaine Wawerwitz Prinzipals Stellung bei ca. 300 Mk w. wenig, a, auf gute Behandl geſehen. 
357 an die N { Ha volni icht cht 1. Oktober cr. einen Gehalt. Gefl. Offerten unter R. I. 1890] Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7408 
nzuſenden. FF ſucht zum 1. = poftlagernd Sturz erbeten. (6987) durch die Exped. des Geſelligen erb 
— eldungen unter Angabe der Gehalts⸗[Stocksmühle bei Pelplin. (7204) Rechnungsführer rr BB EL BB Bu he. 
(7417) anſprüche wolle man brieflich unter Auf: T Geprüfte ev. (7091) a 8 
Ein fachkundiger, nüchterner (7437) unge auſt. Frau 
Schrift E. E. 1000 poſtlagernd Gilgen Mrüll 1 ofverwalter Lehrerin Jung * 
burg Oſipr richten. Daſelbſt wird auch u ergeſe e b durch Verhältniſſe gezwungen, ſucht Stel: 
Mark an. ein Lehrling auf einem Holländer mit drei Gängen F ee = — . lung zur ſelbſtſt. Führung ein. kl. Haush. 
mit Auf⸗ kann fie eintreten. Bu melden in Halt nach Uebereinkunft. (7425) findet z. 1. Oktober Stellung. bei älterem einzelnen Herren. Gefl. Of⸗ 


Przylenkeb.Hopfengarten, Bahnh. ferten bitte unter A. G. 100 poſtlagernd 


ition des Aazlrt. 


Brookmann, Wawerwitz H. Kuhlm ay, Gutsbeſitzer, 


— ß ̃ ¾ ],, 
K | einen Commis Abl Nuda, den 28. September 1890. | Wirthſchafter⸗, Gärtner Kutſcher⸗ Eine ev., geprüfte und conceſ. Eine ev. Wirthin 
g Au tüchtigen Verkäufer, der polniſch ſpricht J. Unrau, Mühlenbeſitzer. ſtelle beſetzt. (7438) ehrerin fade 8 Cholewitz bei Plusnitz 
ing und ein „ (7834) "| Ein tüchtiger, verbeiatheter (7417) Dom Damafäten b. Gardichan. — auch Mu 10 : egen erteilt a 

junges Mädchen Stellmacher mit Scharwerker! in anal, unberbeiratieter 5 rthin 

Law, me als 24 irerin, event. euch ein foldeß, | findet von —— oder m Stellung Wirthſchafter pale — 3 3 älterh, evangel., zum 1. Oktober geſucht. 
e 5 * 8 3 und in Rozanna bei Bahnhof Parlin. FR a ms Be Danler guter Beug- MI = a 172889) Gut Nellen bei Kleinteng. 
. * He 0 fate mal uff * 33 * I 13 de Se dee als Atankenp bern Gee g e y 
6 oto een, er en ſofort lohnende Be gung p. . a guten en | emp i ne a time Alles lt Mieths⸗ 
entdüm N ar, Berent IB. Wille. Bimmermeifter, Dirſchan. Zulage. (7339 Mar Wenticer b. Gesell. (7457 ate a VD 


Näheres i. d. Exped. d. Geſell. (7457 Ifran Czarkowski. Mauerſtr. 20. 7294] 


Wer 100 Loofe der Hamburger 
Mothen Kreuz = Lotterie mitſpielen will, 
ende umgeh. v. Poſtanweiſung 4 Mk. 
Fi) 100 Anth., 7,75 M. f. ½0, 15,50 M. 

855 35 M. für 110. (6631) 
Das Nummernverzeichniß ꝛc. erhält jed. 


4550 “lin, 


— 
— ———————————————n m —— ——————— — B 
SS Y Y Y Q Q ———————— ——, Stiere 


Achtung: Auf 10 Looſe ſchon 1 Gewinn. I= 


917. zum Verkauf in e ver 
Reflekant rechtzeitig vor der Ziehung. een Bm 
Gew. 50 000, 10 000, 5000 ꝛc. Mark. 

M. Goetz, Loosb, Lautenburg Wp. I zweijähr., gut angefleiſchte 
Fir 1 R. 10, 1 A. 85, 3 M. 35 
per Klaſſe Selbe Antheillooſe zur 
Kgl. Preuß. ane porto⸗ 
frei Poſtmeiſter a. D. Brauer, 
Stolp in in Pomm. (7264) 


Basler | Gelegenheitskauf. 


Da mein großes Lager in Pelz⸗ 
muffen, Pelzkragen, Pelzbaretts, 
Herren⸗Pelz: und Stoff⸗ Mützen, 
Herren⸗ und Damen⸗Pelze u. Pelz⸗ 
futter, Filzhüte für Herren und Kna⸗ 
ben bis zum 15. September wegen Ver⸗ 
kanf des Grundſtücks vollſtändig ge⸗ 


Mitbürger. 


Jim zwanzigſten Male in der rollenden Jahre Vollendung ſind wiedergekehrt die \ Lolland 1 Ni: 
Tage des Blutes von Metz und von Sedan, wo unter König Wilhelm des 6 

\ Glorreichen Führung die ſtolzen Frankenheere zertrümmert wurden, und dem im 3 ſſteben zum Verkauf in A 
Schlachtenſturm geeinten deutſchen Volke als Siegespreis ein Kaiſer ward geworben. 8 bei Kauernif Welor. 

\ Durch zwanzig lange Jahre, reich an Arbeit, reich an Se zen, reich auch an herber [ 150 Zuchtſchafe 

60 Trauer über den Seimgang 3 unvergeßlicher Kaiſer iſt ſeit aa Topen 5 aus) auch zur Maſt geeignet, 
blutiger Saat erſtan ene deutſche Kaiſerreich, wie oft auch dräuende Wolken Europas Ay 21 
Himmel umzogen, in Wahrheit der Friede geweſen und des Friedens ſtarker Hort. 90 50 Kreuzungslämmer 

Darum wollen wir die zwanzigjährige Wiederkehr des Tages von Sedan feiern | 4 und eine Roßmühle vertäufl. bei 

als ein Feſt des Friedens, uns zur Freude, niemand zum Leide - F. Gorski, Roggenhauſen. 
und wir wollen fie feiern am 31. Auguſt, an einem Tage des Herrn, damit auch )) Einem 1 Uhrmacher 


räumt fein muß, fo verſäume Niemand nicht ein Arm durch das Feſt entzogen werde der ſegensreichen Arbeit des Friedens. wird günſtige Gelegenheit geboten, 


ſeinen Bedarf für den Winter jetzt zu Wir wollen das Feſt aber feiern, Alt und Jung, Hoch und Niedrig, Arm und | ein flottgebendes uhren Geſchäft 
kun dic nicht e Ein⸗ ö Reich in treuer Einigkeit, des zum Zeichen, daß, wie wir eins find, zu wahren des f bed bes Oel ne er 
Sämmtliche Artikel 30 Proc. unterm Friedens Föltiih Gut, wir auch eins find, das ganze Volk, in dem Wollen, die g Die ſeſt 108 Sablen am Maite im 
Koſteupreis. (7453) herrlichen Errungenschaften der Jahre 1870 und 1871 Ae len und zu es Pau N Betriebe ſtehend 8 17380, 
mit Gut und Blut, bis auf den letzten Mann, bis zu des letzten Mannes Hau 
Frau J. Gri 1Ese. In dieſem Gedanken wollen wir zuſammen uns ſchaaren in hellen Feſteshaufen, . Gr unowꝛẽ ide Bütker di 
auf daß von dem Feſtplatze, aus treuen deutſchen Herzen, viel tauſend⸗ \ G t thſch f 
Hiſcher Inder ſtimmig zu den Wolken dringe der Ruf: Gott erhalte, Gott ſchütze, Gott . . af wir ſch al 
ſegne den Kaiſer und König, Gott ſegne das deutiche Reich! 4 iſt ſofort unter ſehr 1 Bedin⸗ 
. Kr. zywinski. VERBIN IE en \ al Br Friedland 
Dr. Anger, Kgl. Gymnaſial⸗ Direktor. E. Berkholz, Stadtkämmerer \\ 5 Sr N 
Boysen, Bau⸗Inſpektor. Dr. M. Brosig, Vorſitzender des Krieger Vereins. 0 Geſchaftskauf. 
Neue Fettheriuge Chomse, Kaufmann. Conrad, Landrath. Ebel, ev. Pfarrer. Eckert, Landgerichtsrath. I Ein gut ventables Barbiergeſchäft, 
delikat im Geſchmack, find eingelkoffen * Fischer, Strafanſlalts⸗ Direktor. Herzfeld, Fabrikbeſitzer und Stadtrath. ) mit guter Kundſchaft, wird von ſofort 
und offerire dich, (ben Dr. Kaphahn, Kreis⸗Schulinſpektor. Gustav Kauffmann, Geſchäfts⸗ Agent. )) 2 7118 an die Erben 1 
e 3 F. Kliese, Schloſſermeiſter. F. Kriedte, Zimmermeiſter. 1 5 Mittelſchullehrer. J 2. Geſeligen erbeten. 1 
Philipp Reich. Kunert, Dechant. A. Kutzner, Klempnermeiſter. \ —Todeshalder lem 77950 
Iigarren en gros zp_ Seit 3 Leh mann, erſter Vorſtandsbeamter der Reichsbankſtelle. Nuszkowski, Kaufmann. E 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 10 5 e e 3 i ne eh 0 e 1 e 
8 täglich friſch, . Röthe, Verleger des Geſelligen. Dr. Rosenstein, Rabbiner. Sachs, Poſtdirektor. ). 2 5 
Bu Preßhefe 10102) Rob. Scheffler, Hausbeſitzer. Wilhelm Voges, Fabrikbeſitzer. ) 3. "Trochölta, render. 
Julius Wernicke, Tabafſtraße. Veosswinkel, Erjter Staatsanwalt. Dr. Wende, Seminar-Direftor. )\ Albertſtraße 13. 


0 * ee ee — 
% ber ö Dr. Wiener, Sanitätsrath. g Die von Herrn Prem. . eke 
) | 31/4 Jahr innegehabte 3) 


verkauft W. Sommer's Brauerei. möbl. Wohnung 
nn 3 n —— — { ? z 8 mit Burfchengelaß, iſt zum 1. T. ober 
Papp el⸗ Br etter 5 S —— = ir zu 8 1 
„n777CCCCCFCCꝙTC::!:! FR RR Ss 5 karienwerderſtraße Nr. 2 
N 2 NN . r * Daf ein Schankwirth ſeinem Kellner 
Mi“ ay N ft jedes Quantum u. bittet! 10 Mk, Ordnungsſtrafe abnehmen hmen? 


nn | Gothaer Gebensperficjernngebant, 5 Zur Saat I a aner 


8. Bernstein, Suswrazlam, habe noch abzugeben: arterre, zu verm. Uuterthornerſt 12 
Bau- und Nutzholz- Handlung. Verſich.⸗Beſtand am 1. Auguft 1890 1890: 5 Tonn len Prob iet 2 oggen ‚ 2 
NN NN NN:NR NN 74500 Perr. mit 579 200 000 Mark Heiraihsgesu. Be 
% Bankfonds am 1. Augaſt. . . rund 164 450 000 „ 3 „ Knüppel⸗ Wei, en Ein junger, ſtrebſaner Kaufman, der 

Sämtliche Sorten Verſicherungsſumme aus bezahlt ſeit in febr ene Waare. an a An 
Beginn „ . rund 211210 000 » u! Plement bei Rehden. fehlt, ſucht mit einer ſolchen beh. ſpät. 

11 Dividende d. Verſicherteni. Jal re 1890 6187 866 „, Für Braugerſte und Hafer Verh. in Verb zu treten. Junge evang, 


und zwar nach dem al lte n 1 mit Divideuden⸗ Nach: ges! zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen Damen oder Wiitwen im Al ter von 29 


. EN bis 30 Jahren mit einem disp. Ver 
währung auf die letzten 5 Jahre: 38% der Jahres- ab jeder Babnflation, und bitte um — — 58 Mmiszdeft = man 22.5 er 


Normalprämie; nach dem neuen „gemiſchten“ System: | Beutelmufter Offerten, Gustav gel 0 9 
. a gebeten, Adr. und Photogr. nebſt Ang. 
29% der Jahres⸗Normalprämie und 2, % der Reſerve, en. Berlin, Reichenbernerftr. 121. | der näheren Verhältniſſe unter Nr. 7420 
wonach ſich die Geſommtdividende für die älteſten Verſicherungen bis 6 Jeden N 5 ie ne ad u. ae 
auf 125% der Normalprämie berechnet. Berſchwiegenbelt zugefichert. . 
Reelles Bu 
u ° nd 
Heirathsgeſuch. 
N Ein tüchtiger Barbier, Friſcur und 
Hiilgeh'lfe, evang., 28 Jahre alt, von 
angenehmen Aeußern, ſtaltlicher Er⸗ 
ſcheinung, ſolidem und liebenswürdigen 
Charakter, mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen, wüuſcht in ein Barbier⸗ und 
Suifeurg: ſchüft hineinzuheirathen. Damen 
oder Wittwen, die folches Geſchäft Fe 


& Mauer-, Dad- 
% Brunneuſteine 


77 werden wie bisher in der früher 
Arons'ſchen Ziegelei verkauft. 


J. Schulz, 


— 


RRR 
Ära 


6845) KFordon. Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zu: & 


& ſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 7395) 
— W. Heitmann in Graudenz, 


Max Vogler i in Briefe, 


Tapeten 
von 15 Pf an offerirt E. Dessonneck. 
Streichfertige S Selfarben, Firuiß 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 
Ich empfehle den geehrten Herrſchaften 14 
meine Niederlage der % 


BEN = 


; In sn durch, 


Pier er Rane siud Käse a * 
Mark — 11 Loose für 10 Mark — der a 


8 Cölner Toter = 


— haben und auf dies ernſtgemeinte [USE 
Jantard- And Damasl- | - wehte worden n, {he M. je 
| Ziehung 9. September 1890 (3181) Kal kan f zum höch ten ene ter d 19 08 Aka 
anionn 5 . 9 ) | Expedition des Geſelligen einzuſenden. 
N 3 5 xv € N) j 
Arb ueauz l, 0 Us len- zu haben Ss 3 8 — SE 9 Frei (6106) Strengſte Verfihwirgenbeit zugcſichert. 
1 i Auzus USE, Debit 1 de 0 
Fabrik. 5 Berlin W., Friedrichstrasse 79. ; a |; Er dmann, \ 
M. . aller Art befinden 61% E Jeder Bestellung sind 30 Pig für Porto und a beizufüren. — I} I Drei ſche Poli; vis Verwaltung, 
mir zur Anfi (7312 r EEE — IB 3 
} Dieſes Wirk entläft die Vorſch yrife 
4. Fensel, Maler ten über das Ve halt: u der Polizeibe⸗ 
Dt. Ein. hör . as 1 c gn n dc, 
D deren Straf- und Zwangsbefugn je, die 
Die Maſchineufabrik = Meme Transportinſtruktion, Borfchrifte en ie 


Behandlung der Fundſachen, f. Zwangs⸗ 


ertigt vollſtändige (M fe "dan riemen * 
f 5 - 5 Ei erziehung verwahrlofter Kinder und für 


Traus suilfionsböd 80 Nuß rhei lang, 5 Zoll breit Mal Verwaltung der Autsbezirke, ſämmt⸗ 


liche Pol! 5 f 
mit Seilſcheiben „ Prima⸗Keruleder, Baumwolle oder Kameelhaar * ba, Fischa, Ja e n 


8 Bau⸗, Fiſcherei⸗, Jand⸗, Waſſer⸗ und 
je nach Maaß und erſucht um Aufträge. leſiſches Malz offerirt billigſt Wege⸗ x. Polizei mit befonderer Be⸗ 
v. Kutzschenbach. 
Ein ſehr gut ab ans weng benutzter 
Flügel 

2 Jahre alt, ſteht zum Verkauf. Zu 
erfragen unter Nr. 7267 in der Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Ein gutes PB anino 


empfehlen Ferd. Liegler K Comp., Bromberg. (189 1e Paul Krause, des Viehfenchng-frgr®, Tomte de bande 
. Pr. das l treitverf 

diesjähriger lilthauiſcher Königsberg i. Pr. Gun de chen einne 

der Enutſcheid des Ober⸗ 

Fohlen „ e 3 Hihncrhunde ge ez er Sir 


= ie ala ich, treffe ich mit einem Transport Brauerei⸗Artikel⸗ Handlung, | | 7300 gemeindeverfaſſung, Unfallverſicherung, 
gen des Allgemeinen Landrechts, 
am Freitag, d. 5. September er., in Rieſenburg (Grunwaldt's Hoteh N. 7 guter Abstammung, braun 5 ſowie ſämmtliche 


billig zu vermiethen. Wo? ſagt die = r ; 

Expedition des Geſelligen. zum Verkauf ein. mit weißer Bruſt, 1 OrtQ, verkauft Renter urge Wiorienmerhen 8 
e Sämmtliche Fohlen find mit dem litthauiſchen Geſtütsbrand verſehen. (7311) F. Schröder Lade eis brochint, 6 Mk. Das 
Ein gut erhaltener, 4 ſigiger Durch günſtigen Einkauf bin ich in der Lage, auch dieſes Mal kräftiges Gr. Konojad per Konojad. Werk wid in j dem Jahre e 


= Material ſehr preiswerth abzugeben. 
5 5 ſem dun ch das J validilätsgefeg — d re 
Hotelwagen e 5 ee vortheilhaft. 1 ſchwar; tt Hühnerhund 4e fortgeſctz. an en in > 


zu kaufen geſuckt. Welse, Hans, — A. W. Becker, Rieſcuburg. ee ee run 6055 V. eee Fit 


Stuhm Wen vr. 7306) ⁰ 


= a a en ne 0 u fl eg: auch Alte Geſellige t fi 
Zwei Paar faſt neue, höszr Tue, e 8 een aden len G 0 
ſchottiſche Eggen und zwei eiferne, All Cl chweine N f L | no el ee ee Beh i - e eſe ige 
amerikawiſche Pflüge, noch gut erhalten, Ein zwei Jahre alter Leonberger aus den Jab en 1831, 1832, 1843 
hat preiswerth zum Verkauf. (7454) 60 Stück, 4 bis 11 Monat alt, ver⸗ geſucht. Meldungen werden brieflich Hund iſt billig zu verkaufen. Briefliche | 1844, 1815, 1849, 1859, 1860, möglichſt 

Marquardt. Okoh in. Mania in Kontken ver 5385 mit Aufſchrift Nr. 7332 durch die Expe⸗ Offerten unter Nr. 7175 nimmt die Ex: vollſtäudige Jahrgänge, ſucht zu kaufen 
— K.. Stuhm. (7253) dition des Geſelligen erbeten. pedition des Geſelligen entgegen. (7175)! Die Expedition des Geſelligen. 
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